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Dipl.-Betriebswirt (FH) Marcus Nachbauer Frank Dostmann Dipl.-Ing. Holger Budroweit 
Bundesinnungsmeister/Präsident stellv. Bundesinnungsmeister stellv. Bundesinnungsmeister 
 Wirtschaft, Recht und 

Ausbildung/Vizepräsident 
Wirtschaft und Recht 

Vizepräsident technischer 
Bereich 

   

 RA’in Sabrina Luther  
 Geschäftsführerin  
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Zur Bundesfachtagung 2015 laden wir Sie 
bereits jetzt sehr herzlich ein. 

Diese wird vom 23. - 25. April 2015 im „The 
Monarch Hotel“ in Bad Gögging stattfinden.  

Bad Gögging liegt im Herzen Bayerns. Es ist 
umgeben von den landschaftlich reizvollen 
Regionen Naturpark Altmühltal und Hopfen-
land Hallertau. Die zentrale Lage rückt viele 
Sehenswürdigkeiten, wie Regensburg, Mün-
chen, das UNESCO Welterbe Limes und den 
Donaudurchbruch mit dem Kloster Weltenburg 
in Ihre Nähe. 

Auch im nächsten Jahr möchten wir Ihnen 
während der Bundesfachtagung neben den 
vorgeschriebenen Regularien wieder möglichst 
viel „Fachliches rund um den Gerüstbau“ bie-
ten. 

Der derzeitige Planungsstand sieht wie folgt 
aus: 

Beginnen wollen wir mit den Regularien der 
Mitgliederversammlung des Güteschutz-
verbandes Stahlgerüstbau e. V. am 23. April 
2015 um 16:00 Uhr, gefolgt von der ordentli-
chen Mitgliederversammlung der Bundes-
innung für das Gerüstbauer-Handwerk und 
des Bundesverbandes Gerüstbau e. V. am  
24. April 2015 ab 9:00 Uhr bis ca. 13:00 Uhr .  

Nach der Mittagspause möchten wir ab 14:00 
Uhr zunächst die Jahressieger unter den frisch 
gebackenen Gerüstbaumeistern sowie die 
Fachfrauen im Gerüstbauer-Handwerk ehren 
und hoffen hier – dem Anlass entsprechend – 
auf Ihr zahlreiches Erscheinen. Im Anschluss 
gibt es wieder eine Auswahl an Fachvorträgen, 
dieses Mal rund um das Thema „Diebstahl von 
Gerüsten“. Aufgrund der derzeit festzustellen-
den Häufigkeit von Diebstählen in der Branche 
möchten wir Sie hier in Bezug auf Ihre rechtli-
chen und Versicherungs-Möglichkeiten auf den 
aktuellen Stand bringen. 

Ab 20:00 Uhr  kommen wir dann traditionsge-
mäß zum geselligen Teil, dem Begrüßungs-
abend . 

 

Weiter geht es am Samstag, den 25. April 
2015, ab 9:30 Uhr  mit dem traditionellen „Talk 
im Gerüst“ . Im nächsten Jahr steht das The-
ma „Wetterschutzkonstruktionen“  im Mittel-
punkt. 

Abschließen möchten wir die Bundesfachta-
gung mit einem gemeinsamen Ausflug . 

 
Hieraus ergibt sich nachstehender vorläufiger 
Ablaufplan: 
 

 
 
Das ausführliche Veranstaltungsprogramm 
der Bundesfachtagung Gerüstbau 2015 
erhalten Sie Anfang des neuen Jahres.  
 

Die Dach + Wand und bauma finden nicht zum 
gleichen Zeitpunkt statt.  

Auch im nächsten Jahr bieten wir während der 
Bundesfachtagung eine Kinderbetreuung  am 
24. und 25. April für Kinder im Alter von zwei 
bis zehn Jahren an. Genaue Details zu den 
Zeiten und Kosten erhalten Sie mit unserem 
Veranstaltungsheft im kommenden Jahr. 
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Bad Gögging ist weit mehr als nur ein Kurort in 
Niederbayern. Im Zentrum einer weltweit ein-
zigartigen Kulturlandschaft von Altmühl- und 
Donautal mit seinen traditionellen Hopfengär-
ten und Spargelfeldern gilt Bad Gögging als 
Geheimtipp für Erholung und Gesundheit. Es 
ist einer der ältesten Badeorte Deutschlands. 
Bereits die Kelten haben die Gögginger 
Schwefelquellen gekannt und für ihre geheim-
nisvollen Quellenkulte genutzt. Neben dem 
Schwefelwasser sind die Heilmittel Naturmoor 
und Thermalwasser zu finden. Eine Auswahl 
an schönen Ausflugsprogrammen erhalten Sie 
ebenfalls mit dem Veranstaltungsheft. 

Das Monarch-Hotel Bad Gögging bietet Ihnen 
einen professionellen Service für gehobene 
Ansprüche und die weltberühmte bayerische 
Gastfreundschaft. 

Zur Entspannung laden das lichtdurchflutete 
Thermalbad mit Thermalaußenpool sowie um-
fangreiche Wellnessangebote ein. 

 

Detaillierte Informationen über das Tagungs-
hotel erhalten Sie unter: 

The Monarch Hotel  
Kaiser-Augustus-Straße 36,  
93333 Bad Gögging  
Tel. 09445/98-0, Fax: 09445/98-888 
welcome@monarchbadgoegging.com  
http://www.monarchbadgoegging.com  

 
 

Das Monarch-Hotel Bad Gögging liegt nur 45 Auto-
minuten vom Flughafen München entfernt, zwischen 
Ingolstadt und Regensburg gelegen und ist über die 
Autobahn gut erreichbar.  

 

 
Bitte nehmen Sie die Zimmerbuchung  

spätestens bis zum 06.03.2015 

direkt bei dem Tagungshotel vor!  
 

 

Diesem Info ist der Anmeldebogen für das 
Hotel beigefügt.  

Bitte denken Sie daran: „Wer zu spät kommt, 
den bestraft das Leben!“ 
 
Wir hoffen, dass möglichst viele Mitglieder 
an der Bundesfachtagung 2015 in Bad 
Gögging teilnehmen werden und laden Sie 
ganz herzlich dazu ein. Dabei liegt uns sehr 
daran, dass wir wiederum in der gewohnt 
familiären und möglichst lockeren Atmo-
sphäre tagen.  

Die satzungsgemäßen Einladungen inkl. 
Tagesordnungen, Jahresabschlüssen und 
Haushaltsplänen für die ordentlichen Mit-
gliederversammlungen der Bundesinnung 
für das Gerüstbauer-Handwerk und des 
Bundesverbandes Gerüstbau e. V. senden 
wir Ihnen mit separater Post zu einem spä-
teren Zeitpunkt rechtzeitig zu.   
 
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 
 
Jelena Šandrk Tel. 02 21/8 70 60 21, 
j.sandrk@geruestbauhandwerk.de oder 
Christiane Fröhlich Tel. 02 21/8 70 60 16, 
c.froehlich@geruestbauhandwerk.de. 
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Die diesjährige Mitgliederversammlung und 
Arbeitskreissitzung der Union Europäischer 
Gerüstbaubetriebe (UEG) fand am 23. und 24. 
Oktober 2014 mit über 40 Teilnehmern in Trier 
statt.  

Wichtiger Punkt auf der Tagesordnung war die 
Präsidiumswahl. Das Präsidium, das vor zwei 
Jahren in Luzern gewählt wurde, stellte sich 
erfreulicherweise wieder zur Verfügung. Präsi-
dent bleibt somit Martin Angele aus der 
Schweiz (SGUV), Vize-Präsident Wirtschaft 
und Recht, Robin James aus Großbritannien 
(NASC) und Vize-Präsident Technik, Geir Gu-
le, aus Norwegen (SEF). 

Außerdem wurde Lothar Bünder, der ehemali-
ge Generalsekretär und spätere stellvertreten-
der Generalsekretär, für seine Dienste, insbe-
sondere beim Aufbau der UEG, gewürdigt und 
verabschiedet.  

Als Gäste konnten drei Vertreter vom schwedi-
schen Verband (STIB) und ein Vertreter von 
Peri begrüßt werden. 

Am Nachmittag wurden die Teilnehmer über 
das in der Nähe gelegene Firmengelände der 
Firma Spanier und Wiedemann geführt und 
über das Transportsystem „Gerofix“ informiert. 
Einen geselligen Ausklang fand der Abend bei 
einer Weinführung und einem römischen Es-
sen in der Altstadt von Trier. 

Am nächsten Tag berichtete Afif El Baba im 
Arbeitskreis „europäische Regelungen“ von 
den Geschehnissen in den für den Gerüstbau 
relevanten Working Committees des CEN TC 
53 und seiner Arbeit als Experte des Small 
Business Standards (SBS). SBS ist die im 

Oktober 2013 mit Unterstützung der europäi-
schen Kommission gegründete internationale 
Organisation, die die Interessen der kleinen 
und mittleren Unternehmen in den europäi-
schen und internationalen Normungssystemen 
vertritt. 

 

Herr Afif El Baba wurde für sein Engagement 
und seine Verdienste als Vorsitzender des 
Arbeitskreises „Europäische Regelungen“ und 
Experte des SBS gewürdigt und ihm Hinblick 
auf sein Ausscheiden aus Bundesinnung und 
Bundesverband Gerüstbau auch bei der Union 
Europäischer Gerüstbaubetriebe verabschie-
det.  

Herr Christoph-Ludwig Bügler übernimmt vor-
erst den SBS Expertenstatus von Herrn Afif El 
Baba. 

 
Mitgliederversammlung und Arbeitskreissitzung 
2014 in Trier  
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Die Arbeitsgruppe Jungun-
ternehmer traf sich am 21. 
und 22. November 2014 in 
Köln.  

Ein Höhepunkt dieser Ver-
anstaltung war die Besichti-
gung des Dachbereiches 
des Kölner Doms.  

Hier konnten diverse Gerüste mit dem Kolon-
nenführer der Dombauhütte, Herrn Wolfgang 
Schmitz, angesehen und besprochen werden.  

Zuvor erfolgte eine sehr interessante Einfüh-
rung in die bauliche Historie und statischen 
Konstruktionen der Gerüste durch Herrn Udo 
Roth (Ingenieurgemeinschaft Pesch, Strauch, 
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Roth, Ingenieure für das Gerüstbauer-
Handwerk).  

 

Die Arbeitsgruppe besuchte zudem die Ge-
schäftsstelle der Bundesinnung für das Ge-
rüstbauer-Handwerk und des Bundesverban-
des Gerüstbau e. V. Hier gab es neben dem 
persönlichen Erfahrungsaustausch unterei-
nander Wissenswertes aus dem Bereich 
Recht. Herr Martin Wichmann (RA der Bun-
desinnung für das Gerüstbauer-Handwerk/des 
Bundesverbandes Gerüstbau e. V.) hielt Vor-

träge zu Risiken mit Nachunternehmern sowie 
Diebstahl von Gerüstbauteilen.  

Die Firma Tractel Greifzug GmbH, mit Sitz in 
Bergisch Gladbach, gab den Teilnehmern 
eine Einführung in die richtige Nutzung ver-
schiedener PSAgAs mit einer Grundlagen-
schulung. Praktische Beispiele am Kletterturm 
mit Tipps und auch anschaulichen Negativ-
beispielen machten diesen Vortrag ebenfalls 
lehrreich. 

Die zwei informativen Tage wurden organisiert 
durch den Vorsitzenden der Arbeitsgruppe, 
Stefan Grund (Josef Grund Gerüstbau 
GmbH), der Stellvertretung Sina Scheffler 
(Gerüstbau Scheffler GmbH), sowie Frau Je-
lena Šandrk (Bundesinnung für das Gerüst-
bauer Handwerk/Bundesverband Gerüstbau 
e. V.). 

Wer Interesse an diesen Treffen hat oder 
auch interessante Beiträge für die Arbeits-
gruppe Jungunternehmer leisten möchte, 
darf sich gerne bei Frau Šandrk in der Ge-
schäftsstelle des Bundesverbandes Ge-
rüstbau e. V. hierüber informieren.  
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Nach der Handwerksordnung und unserer Sat-
zung gehört es zu den Aufgaben einer Bun-
desinnung, einen Gesellenausschuss zu bilden 
sowie die Gesellenmitglieder der ständigen 
Ausschüsse der Bundesinnung für das Ge-
rüstbauer-Handwerk zu wählen. In den ver-
gangenen Jahren verliefen diese Wahlen auf-
grund des geringen Rücklaufes regelmäßig 
ergebnislos. Angesichts des großen Mangels 
an Fachkräften im Gerüstbau besteht jedoch 
die Notwendigkeit, die Attraktivität des Berufes 
Gerüstbau für die vorhandenen und die poten-
tiellen Fachkräfte hervorzuheben und zu för-
dern. Auch im Hinblick hierauf möchten wir Sie 
bitten, die anliegende Einladung in Ihrem Be-
trieb unter Ihren Gesellen/Gesellinnen bekannt 
zu machen, insbesondere durch einen Aus-
hang am „Schwarzen Brett“.  

 

 

 

Folgende Inhalte stehen auf der Tagesord-
nung: 

·  Bildung eines Gesellenausschusses, §§ 40 ff. 
der Satzung der Bundesinnung für das Ge-
rüstbauer-Handwerk  

·  Wahl der Gesellenmitglieder zum Ausschuss 
zur Förderung der Berufsbildung, §§ 32 ff. 
der Satzung der Bundesinnung für das Ge-
rüstbauer-Handwerk  

·  Wahl der Gesellenmitglieder zum Ausschuss 
zur Schlichtung von Streitigkeiten zwischen 
Ausbildenden und Auszubildenden, §§ 32, 35 
ff. der Satzung der Bundesinnung für das Ge-
rüstbauer-Handwerk  

Die Wahl zum Gesellenausschuss und der 
Gesellenmitglieder zu den ständigen Aus-
schüssen der Bundesinnung für das Ge-
rüstbauer-Handwerk findet statt 

am Freitag, 27. Februar 2015, 15:00 Uhr  
in der Geschäftsstelle der Bundesinnung  
für das Gerüstbauer-Handwerk, Köln. 
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Wir weisen darauf hin, dass die Bundesinnung 
für das Gerüstbauer-Handwerk einen durch die 
Gesellenversammlung eventuell entstehenden 
Lohnausfall nicht ersetzt.  

Sie haben Ihren Gesellen auf deren Verlangen 
eine Bescheinigung darüber auszustellen, seit 
wann diese in Ihrem Betrieb beschäftigt sind. 

Falls aus Ihrem Betrieb Gesellen/Gesel-
linnen an der Gesellenwahlversammlung 
teilnehmen werden, bitten wir Sie, uns dies 
bis zum 13.02.2015 mit dem beigefügten 
Formular mitzuteilen.  
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Personell gibt es in der Geschäftsstelle einige 
Veränderungen in diesen Tagen. 

Zum 01.10.2014 hat 
Dipl.-Ing. (FH) Markus 
Arens die ausgeschrie-
bene Stelle im Fachbe-
reich Technik angetre-
ten. Markus Arens bringt 
bereits viele Jahre Erfah-
rung als Ingenieur in der 
Gerüstbaubranche mit 
und ist entsprechend gut 
in seinem neuen Tätig-
keitsfeld gestartet. 

Zum 01.11.2014 hat 
nach Abschluss ihrer 
Ausbildung als Kauffrau 
für Bürokommunikation 
Frau Lisa Babic ihre 
Tätigkeit im Sekretariat 
erfolgreich aufgenom-
men.  

 
Zum 01.12.2014 über-
nahm zudem Frau Chris-
tiane Fröhlich die Veran-
staltungsorganisation in 
der Geschäftsstelle. Frau 
Fröhlich hat bereits eini-
ge Jahre im Bereich des 
Veranstaltungsmanage-
ments gearbeitet. 

 

Wir wünschen den neuen Kolleginnen und 
Kollegen einen guten Start in unserem Team. 

Herr Dipl.-Ing. (FH) Afif El Baba und Frau 
Susanne Bünder haben ihre Tätigkeit zu Ende 
Oktober bzw. zu Mitte Dezember beendet. Wir 
danken Herrn El Baba und Frau Bünder für 
ihre engagierte Arbeit und ihre Leistungen in 
unseren Organisationen! 

Eine weitere Veränderung ergibt sich im 
nächsten Jahr im Sekretariat der Geschäfts-
führung: 

Frau Sabine Gerhards wird zu Beginn des 
nächsten Jahres in Elternzeit gehen. Frau 
Jelena Šandrk wird Frau Gerhards während 
dieser Zeit vertreten, unterstützt durch Frau 
Fröhlich im Bereich der Veranstaltungen. 

Für das bevorstehende Ereignis wünschen wir 
Frau Gerhards alles Gute!  

Frau Gerhards wird der Gerüstbaubranche 
jedoch treu bleiben und nach Beendigung 
ihrer Elternzeit, voraussichtlich ab Mitte des 
Jahres 2016, in die Geschäftsstelle zurück-
kehren.  

Auch Herr Martin Wichmann wird ab Mitte 
Dezember 2014 in Elternzeit gehen, jedoch 
bereits ab Mitte Februar 2015 wieder in die 
Geschäftsstelle zurückkehren. 

 

 

 �
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Liebe Mitglieder, 
wir bitten um Verständnis, wenn die Mitarbeiter der Geschäftsstelle - wenn auch "sehr widerwillig" - 
ihren karnevalistischen Pflichten nachkommen müssen - in Köln ein angenehmes "Muss“. 

Daher ist die Geschäftsstelle am 12. Februar 2015 ( Weiberfastnacht) ab 12:00 Uhr  
und am 16. Februar 2015 (Rosenmontag) ganztägig nic ht besetzt.   

Wir danken für Ihr Verständnis! 

Ab Dienstag, den 17. Februar 2015 stehen wir Ihnen wieder zu den Ihnen bekannten Geschäftszeiten 
zur Verfügung. Diese sind montags bis donnerstags von 8:00 bis 17:00 Uhr und freitags von 8:00 bis 
15:00 Uhr. 
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In Anerkennung und mit Dank für die langjährige Tätigkeit als Arbeitnehmer im Gerüstbau wurden fol-
gende Urkunden übergeben: 

01.06.2014 

17.06.2014 
 

05.07.2014 

17.07.2014 
 

01.08.2014 

07.08.2014 

12.08.2014 
 

21.08.2014 

23.08.2014 

02.10.2014 

15 Jahre  

25 Jahre  
 

15 Jahre  

25 Jahre  
 

40 Jahre  

40 Jahre  

40 Jahre  
 

25 Jahre  

15 Jahre  

25 Jahre  

Herr Uwe Ziemba, Gerüstbau Gemeinhardt GmbH, Poing 

Herr Andreas Echenbacher, Eugen Nachbauer Gerüstbau GmbH & Co. 
KG, Ludwigshafen 

Herr Gregory Boellinger, Gerüstbau Rieber & Zittel GmbH, Offenbach 

Herr Ismail Kirmizidal, Eugen Nachbauer Gerüstbau GmbH & Co. KG, 
Ludwigshafen 

Frau Dagmar Maczkiewicz, C.O. Weise GmbH & Co. KG, Dortmund 

Herr Martin Obermaier, Gerüstbau Gemeinhardt GmbH, Poing 

Herr Dietmar Ohler, Eugen Nachbauer Gerüstbau GmbH & Co. KG, 
Ludwigshafen 

Herr Jörg Schädlich, Nietiedt Gerüstbau GmbH, Wilhelmshaven 

Herr Klaus Balcarczyk, Gerüstbau Gemeinhardt GmbH, Poing 

Herr Volker Dittmar, Nietiedt Gerüstbau GmbH, Wilhelmshaven 
   

Vorstand/Präsidium und Geschäftsführung gratulieren  ganz herzlich und wünschen alles Gute!  
 

14.07.2014 55 Jahre Frau Beatrix Ring, GF Gerüstbau Fürstenwalde GmbH, Fürstenwalde 

14.08.2014 75 Jahre Herr Georg Grothues, Gerüstbau Grothues GmbH, Bielefeld 

20.09.2014 55 Jahre Herr Franz Westermaier, Gerüstbau Westermaier GmbH, Bockhorn 

04.10.2014 50 Jahre Frau Marina Kammerer-Röckl, Gerüstbau Kammerer GmbH, Stutensee 
   

Vorstand/Präsidium und Geschäftsführung gratulieren  ganz herzlich und wünschen alles Gute!  
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07.06.2014 30 Jahre  Anita Haag Gerüstbau, Stuttgart 
07.06.2014 25 Jahre  Norbert Begoihn Gerüstbau, Gummersbach 
16.06.2014 20 Jahre  Gerüstbau Mank GmbH, Laage/Kritzkow 
21.06.2014 45 Jahre  Gebr. Sonntag GmbH & Co. KG, Lindlar 
22.06.2014 20 Jahre  Heinrich Velten Gerüstbau, Gießen 
25.06.2014 5 Jahre  Podlich Gerüstbau GmbH, Kaufungen 
01.07.2014 45 Jahre  Euro Planen Handel und Service GmbH, Hamburg 
01.07.2014 30 Jahre  Gerüstbau Merkel GmbH, Kubschütz 
01.07.2014 25 Jahre  Capellmann Gerüstbau GmbH, Aachen 
20.07.2014 25 Jahre  Jens Ryborsch Gerüstbau, Holz u. Bautenschutz, Halle/Westfalen 
20.07.2014 20 Jahre  Saischowa Gerüstbau GmbH & Co. KG, Menden 
24.07.2014 35 Jahre  Michael Fritsch Gerüstbau GmbH, München 
28.07.2014 15 Jahre  H + H Gerüstbau GmbH, Roßleben 
30.07.2014 10 Jahre  Gerüstbau M. Engelmohr GmbH, Essen 
01.08.2014 90 Jahre  Jürgen Schandin Gerüstbau, Mannheim 
01.08.2014 25 Jahre  Gerüstbau Elfriede Burk e. K., Rabenau 
09.08.2014 25 Jahre  Holger Osthold Gerüstbau, Witten 
09.08.2014 25 Jahre  Gerüstbau Telgenbrok GmbH, Essen 
11.08.2014 15 Jahre  Jörg Meyer Gerüstbau, Rehling 
15.08.2014 30 Jahre  H. Gering Gerüstbau GmbH, Hunteburg 
25.08.2014 10 Jahre  Bröter Gerüstbau e.K., Düren 
29.08.2014 85 Jahre  A. Bork & Sohn Gerüstbau GmbH, Bingen 
01.09.2014 115 Jahre  Dach und Gerüst Weidmann GmbH, Nürnberg 
01.09.2014 110 Jahre  Stromberg Gerüstbau GmbH & Co. KG, Duisburg 
01.09.2014 90 Jahre  Phil. Bender GmbH u. Co. KG, Rüsselsheim 
01.09.2014 45 Jahre  Gerüstbau Hühn GmbH, Fernwald 
01.09.2014 15 Jahre  Bühnen, Zelte & Gerüstbau Ralf Werdermann e.K., Neustrelitz 
01.09.2014 10 Jahre  RO² GmbH & Co. KG, Berlin 
27.09.2014 25 Jahre  Teupe & Söhne Gerüstbau GmbH, Stadtlohn 
01.10.2014 25 Jahre  Hohmann Gerüstbau GmbH, Moers 
01.10.2014 20 Jahre  Gerüstbau Dietz, Breitenbrunn 
01.10.2014 15 Jahre  GBT - Gerüstbautechnik GmbH, Türkheim 
01.10.2014 15 Jahre  Sven Pfund Gerüstbau, Murg 
06.10.2014 5 Jahre  Wiesmann Gerüstbau e. K., Beverungen 
15.10.2014 35 Jahre  Thomas Burkart Gerüstbau und –verleih, Rheinstetten 
25.10.2014 45 Jahre  Gerüst- und Fassadenbau Winkler GmbH, Wildberg/Sulz am Eck 
01.11.2014 15 Jahre  Haubitz Gerüstbau GmbH, Berlin 
02.11.2014 15 Jahre  HighTech Gerüstbau GmbH & Co. KG, Leichlingen 
02.11.2014 5 Jahre  Herbert Lehner Gerüstbau GmbH, Regensburg 
11.11.2014 15 Jahre  SIWA Gerüstbau e.K., Kernen 
15.11.2014 25 Jahre  Frank Kruckow Gerüstbau, Bad Wildungen 
   

Vorstand, Präsidium und Geschäftsführung gratuliere n ganz herzlich und wünschen  
den o. g. Firmen auch für die Zukunft alles Gute  

und danken ihnen für die Innungs- bzw. Verbandstreu e. 
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Fahrzeugortungssysteme sind ein preiswertes 
Steuerungs- und Optimierungs-Instrument, 
um betriebliche Abläufe zu vereinfachen 
und/oder kontrollieren zu können. Dieses Sys-
tem sorgt mit niedrigen Unterhaltskosten für 
eine  

• Kostenreduzierung im Bereich KFZ und 
Personal, 

• für eine Optimierung von Routen, Zeiten 
und Abläufen, 

• effektive Einsatzplanung, 

• Hilfe bei arbeitszeitlichen Unstimmigkeiten 
mit dem Kunden und 

• Protokollierung (z. B. Regiestunden). 

Das Einzige, was der Anwender benötigt, ist 
eine „Box“, die im Fahrzeug eingebaut wird 
und einen PC mit Internetzugang. Hier loggt 
sich der Benutzer mit seinem Benutzernamen 
und Passwort ein. Und schon hat der Chef 
oder die Auftragsdisposition den kompletten 
Überblick darüber, was draußen los ist. Wen 
schicke ich zum nächsten Einsatz? Stimmen 
die handgeschriebenen Wochenberichte mei-
ner Mitarbeiter? War mein Monteur tatsächlich 
1,5 Stunden vor Ort, trotz Reklamation durch 
den Kunden? Sind die Routen meiner Fahr-
zeuge sinnvoll geplant worden? Oder möchte 
man einfach nur sehen, wann die Firmenfahr-
zeuge die Baustelle erreichen und wieder 

verlassen haben? Alle Bewegungsdaten der 
Autos/Lkws sind online verfügbar und werden 
mindestens 12 Monate gespeichert.  

Die Firma MobilZeit  ist seit mehreren Jahren 
Fördermitglied und hat mit der Innung ein 
Rahmenabkommen über Ortungs- und Zeiter-
fassungssysteme geschlossen. 

Zum Jahreswechsel bietet Ihnen die Firma 
MobilZeit die „M-Box“ (Fahrzeugortung) zu 
besonders guten Konditionen an. Die Akti-
on ist bis Ende Januar 2015 befristet.  

Monatliche Betriebskosten je Fahrzeug (Mo-
bilZeit Portal und Telekom SIM-Karte): 

Fahrleistung im Monat Kosten 

Bis ca. 10.000 km (Deutschland*) 12,50 € 

*Auslandstarife auf Anfrage 

Aktionsbonus: Kostenlose Portalnutzung 
in den Monaten Januar und Februar 2015 

Weitere Details entnehmen Sie bitte dem 
beiliegenden Flyer. 

Kontakt: 

MobilZeit GmbH, Datenerfassungssysteme 
Tel.: 05143/66 55 90, fisker@mobilzeit.de  

Ansprechpartner: Kurt Fisker 
Taube Bünte 16, 29308 Winsen/Aller 

 

 

���(''�A,!�!�#"�,##B��
9�#.,��&,",#�A,!#,".,�?��.(23.,��C�*,!43&,��&,",�A, !#,".,�?�&#.,''��*�

Auch für die Zunft der Gerüstbauer ist ein wirk-
samer Internetauftritt heute sehr wichtig. Denn 
Betriebe mit einer professionellen Webseite 
liegen im Wettbewerb um Aufträge, Fachkräfte 
und Azubis deutlich im Vorteil.  
Vor diesem Hintergrund haben wir für Sie ei-
nen Rahmenvertrag mit CM4all abgeschlos-
sen. CM4all tritt seit kurzem unter dem Marke-
tingnamen „web4business“ nach außen auf. 
Das Unternehmen bietet unter anderem einen 
Webbaukasten für Gerüstbauer. Ihnen wird ein 

kompletter Internetauftritt inkl. mobiler Version 
fast kostenfrei erstellt. Lediglich eine Einrich-
tungspauschale in Höhe von 9,90 € ist zu leis-
ten.  
Auch Ihre bestehende Homepage kann zum 
Einrichtungspreis von 9,90 € auf das System 
von web4business umgestellt werden. Die 
anschließende Homepage-Pflege ist einfach, 
zeitsparend und braucht keine speziellen 
Kenntnisse.  
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Weitere Informationen und Bestellmöglich-
keiten erhalten Sie telefonisch unter  
0 30/6 09 88 01 30 und im Internet auf der 
Seite www.geruestbauer-ins-web.de . 
 
Oder Sie nutzen den neuen Profi-Check für 
Ihre Homepage. Dann analysiert 
web4business bestehende Internetseiten de-
tailliert hinsichtlich Design, Funktionalität, In-
halten, Service und Vermarktung.  

Ein komfortables Ampelsystem zeigt die Stär-
ken und Schwächen auf. Sie erhalten die Aus-
wertung postalisch. Dieser Service kostet nor-
malerweise 249 €, ist jedoch für Verbands- und 
Innungsmitglieder gebührenfrei.  
 
Interessiert? Dann können Sie den anlie-
genden Flyer nutzen oder das Gutachten 
unter www.geruestbauer-ins-web.de . 
bestellen.  
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Die Leistungen des Gerüstbauers bergen 
vielfältige Arbeits- und Risikobedingungen.  

Schäden bei oder infolge gewerblicher Tätig-
keit sind trotz größter Sorgfalt und Umsicht 
nicht immer vermeidbar. In der Regel ist dabei 
die Höhe des Schadenersatzes nicht be-
grenzt. Dies kann im Einzelfall für einen Ge-
rüstbaubetrieb existenzgefährdende Folgen 
haben.  

Mit einer Betriebs-Haftpflichtversicherung 
lassen sich diese beruflichen Risiken absi-
chern.  Dabei kommt es darauf an, wie um-
fassend der Schutz im Ernstfall ist. Für unsere 
Mitglieder haben wir mit dem Bauspezialversi-
cherer VHV Allgemeine Versicherung AG 
einen Rahmenvertrag als Grundlage für eine 
langfristige Zusammenarbeit im Bereich der 
Betriebs-Haftpflichtversicherung abgeschlos-
sen. Inhalt des Rahmenvertrages sind u. a. 
besondere Konditionen, die die VHV den Mit-
gliedsbetrieben des Bundesverbandes/der 
Bundesinnung exklusiv anbietet. Für Nichtmit-

glieder gelten diese Konditionen ausdrücklich 
nicht. Zudem wurde der ohnehin schon weit-
reichende Versicherungsschutz von BAU-
PROTECT auf die speziellen Bedürfnisse des 
Gerüstbauer-Handwerks bestens angepasst.  

Dieses Jahr wurde BAUPROTECT durch die 
VHV im seinem Leistungsumfang weiter opti-
miert und um die Leistungs-Update-Garantie 
ergänzt, was Sie vielleicht schon aus der 
Presse erfahren haben. Die Leistungs-
Update-Garantie gilt selbstverständlich auch 
für unser Rahmenabkommen. Damit profitie-
ren Sie automatisch und beitragsfrei von allen 
künftigen Leistungserweiterungen und Ver-
besserungen des Versicherungsschutzes.  

Ihr Ansprechpartner  

bei der VHV ist Herr Jörg Schwenker,  
Tel. 0 69/97 10 4919 und  
in der Geschäftsstelle  
Herr Guido Uerschels,  
Tel. 02 21/8 70 60 60. 

 

 

 �
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Die Angebote und Darstellungen unter dieser Rubrik 
wurden nicht von uns geprüft, dieses obliegt allein 
dem Interessenten. Wir können daher leider kei-
nerlei Gewähr für die Richtigkeit und Seriosität der 
Angebote übernehmen. 
Es sind auch Annoncen von Nichtmitgliedern auf-
geführt, soweit wir ein Interesse unserer Mitglieder 
zugrunde legen.  
Diese Annoncen werden mit „N“ gekennzeichnet. 

 

Überwiegend veröffentlichen wir Chiffre-Anzeigen. 
Die Anbieter möchten also nicht benannt werden. 
Dieser Wunsch und die damit verbundene Anony-
mität der Firmen ist für uns "oberstes Gebot". Die 
Interessenten werden an die Anbieter weitergege-
ben. Die Inserenten melden sich dann selbststän-
dig. Wir danken für Ihr Verständnis! 
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Die Firma Friedrich Buck Gerüstbau GmbH, Börn-
sen verkauft folgenden Gerüstaufzug: 

·  Böcker Gerüstaufzug HD 36 G, wenig genutzt, 
Baujahr Nov. 2011. 

 

 
 

 
 

Interessenten wenden sich bitte an: 

Joachim Buck 
Friedrich Buck Gerüstbau GmbH 
Lauenburger Landstraße 2 
21039 Börnsen 
Tel.: +49 40 729084-0 
Fax: +49 40 729084-44 
E-Mail: Joachim@Buck.de 
Internet: www.buck.de  
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Gerüstbaubetrieb (Nichtmitglied aus dem PLZ-
Bereich 86) verkauft folgendes Gerüstmaterial: 

·  8000  m² Layher Blitzgerüst,  
85 % Alu , 15 % Stahlrahmen,  

·  sehr guter und sauberer Zustand,  

·  Böden zu 85 % neu mit Alu repariert,  

·  sehr viel Zubehör, 

·  LKW Iveco, mit Lufthydraulik, neueste Umwelt-
norm , 11,99 to.  

 

 

·  GEDA Z 200, Zahnstangenaufzug, bester Zu-
stand, 230 Volt, Wechselstrom, Ausbauteile bis 
27 m Höhe, mit Fahrwerkanhänger Kugelkopf-
kupplung, ca. 2500 m²  

·  Personen-Auffangnetze, Gerüstplanen,  
Dachfangnetz,  

·  Verkehrszeichen, 

·  komplett für  230.000,00 €  für 45 % vom  
Neupreis zzgl. MwSt. zu verkaufen, da Material 
Bestzustand. 

Interessenten wenden sich bitte an: 

Georg Baur, Baur Gerüstbau GmbH,  
Tel. 0179/29 84 880 oder 08251/892957 (AB)  
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Gerüstbaubetrieb (Mitglied aus dem PLZ-Bereich 
47) verkauft folgendes Gerüstmaterial: 

Wegen Einstellung des Geschäftsbetriebes ist 
folgendes systemfreies Gerüstmaterial preiswert 
abzugeben. 

·  Stahlrohre diverse Längen, Kupplungen 
SW 19 diverse Ausführungen, Fachwerk-
binder 400mm und 1000mm Bauhöhe 

 

 

·  Fußspindeln, U-Profilspindeln  

·  Kederschienen und Kederplanen  
– System Rux 

·  Lenkrollen und Spurkranzrollen,  
Demag Radsätze  

Interessenten wenden sich bitte an: 

Siegfried Geistert,  Geistert Gerüstbaulogistik-
Montage GmbH, 47139 Duisburg 

Tel. 0203/710230, Fax 0203/7102325, Mobil 0172/2152 754 
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Das Beratungsaufkommen und die Inan-
spruchnahme der Dienstleistung der Ge-
schäftsstelle der Bundesinnung für das Ge-
rüstbauer-Handwerk sind über die Jahre stetig 
gestiegen. Ursache hierfür sind neben einer 
erfreulicherweise gestiegenen Mitgliederzahl 
auch die weiter zunehmenden Anforderungen 
an die Gerüstbauunternehmen. 

Insbesondere für den größeren Beratungsbe-
darf, aber auch zur Bearbeitung der umfang-
reichen Themengebiete, wie der Arbeitssi-
cherheit, der zunehmenden Arbeit in externen 
Normungsgremien (einschließlich der europä-
ischen Normung) sowie der Ausarbeitung von 
Informationsschriften, Fachregeln und Semi-
naren, benötigen wir Unterstützung. 

Um die Qualität der Mitgliederbetreuung und 
Interessenwahrnehmung in dem für die Ge-
rüstbaubranche so wichtigen technischen 
Bereich auch zukünftig sicherstellen zu kön-
nen, sucht die Bundesinnung für das Gerüst-
bauer-Handwerk daher 

 

eine/n weitere/n Techniker/in bzw.  
Technische/n Berater/in 

 

mit folgenden Tätigkeitsfeldern: 

- Individuelle Beratung der Mitgliedsbetriebe 
in technischen und sicherheitstechnischen 
Fragen, insbesondere im Hinblick auf die 
konstruktive Gestaltung von Gerüsten ge-
mäß den einschlägigen technischen Rege-
lungen, 

- Beantwortung von grundsätzlichen und 
individuellen Anfragen von Institutionen 
zum Gerüstbau, 

- Ausarbeitung und Präsentation von Vorträ-
gen mit technischen Inhalten, insbesonde-
re bei Mitgliederversammlungen und Se-
minaren, 

- Technische Grundlagenarbeit zu ver-
bandspolitischen Entscheidungen, 

- Lösung technischer Problemstellungen aus 
der Alltagspraxis der Gerüstbaubetriebe 
und Umsetzung in den Normenausschüs-
sen,  

- Vertretung des Gerüstbaus in anderen 
Institutionen, wie benachbarten Verbänden 
oder der Dachorganisation des Hand-
werks. 

 

Wen suchen wir? 

 

Der oder die Betreffende hat idealerweise 
eine Ingenieurausbildung (auch FH-Abschluss 
oder vergleichbar) oder ist Gerüstbaumeis-
ter/in und hat ebenfalls ein gutes technisches 
Verständnis sowie die Fähigkeit, sich in Wort 
und Schrift präzise und verständlich auszu-
drücken.  

Wünschenswert wären Bewerber/innen mit 
Berufserfahrung im Gerüstbau oder vergleich-
baren Gewerken und/oder der Projektbearbei-
tung. 

Ehrlichkeit, Zuverlässigkeit und Teamfähigkeit 
sind für uns Grundvoraussetzungen. 

Wer gerne hilft und eine sehr abwechslungs-
reiche Arbeit mit vielen Kontakten sucht, ist 
bei uns richtig! 

 

Bewerbungen richten Sie bitte an: 

Jelena Šandrk 
Bundesinnung für das  
Gerüstbauer-Handwerk,  
Rösrather Str. 645, 51107 Köln  
 
Telefon 02 21/8 70 60-21  
E-Mail: j.Sandrk@geruestbauhandwerk.de  
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Quelle: Bundesamt für Justiz 

Bonn . Bei vielen Unternehmen läuft die Frist 
zur Offenlegung der Jahresabschlüsse für das 
Geschäftsjahr 2013 zum Jahresende ab. Da-
rauf weist der Präsident des Bundesamts für 
Justiz, Heinz-Josef Friehe, hin. Offenlegungs-
pflichtige Unternehmen haben nur noch bis 
zum Jahresende  Zeit, ihren Jahresabschluss 
in elektronischer Form beim Bundesanzeiger 
einzureichen, bei Kleinstunternehmen reicht 
die bloße Hinterlegung der Bilanz. 

Eine weiterhin beträchtliche Zahl von Unter-
nehmen kommt der gesetzlichen Pflicht, ihren 
Jahresabschluss offenzulegen, nicht oder erst 
verspätet nach. So musste das Bundesamt für 
Justiz im laufenden Jahr 2014 etwa 160.000 
Ordnungswidrigkeitsverfahren gegen Unter-
nehmen einleiten, die den Jahresabschluss 
2012 nicht wie vorgeschrieben zum Jahres-
ende 2013 offengelegt hatten. 

Hintergrund: 

Nach dem Handelsgesetzbuch sind basierend 
auf EU-Richtlinien insbesondere Kapitalge-
sellschaften (GmbHs, Aktiengesellschaften u. 
a.) sowie Personenhandelsgesellschaften, die 
keine natürliche Person in persönlicher, unbe-
schränkter Haftung haben (z. B. GmbH & Co. 
KG) offenlegungspflichtig. Wenn ihr Ge-

schäftsjahr, wie es häufig der Fall sein wird, 
zum 31. Dezember endet, müssen sie ihre 
Jahresabschlussunterlagen bis spätestens 
Ende 2014 elektronisch beim Bundesanzeiger 
einreichen. 

Das Verfahren beim Bundesamt für Justiz: 

Versäumt ein offenlegungspflichtiges Unter-
nehmen die Frist oder legt es unvollständig 
offen, leitet das Bundesamt für Justiz von 
Amts wegen ein Ordnungsgeldverfahren ein. 

Dieses beginnt mit der Aufforderung, inner-
halb von sechs Wochen den gesetzlichen 
Offenlegungspflichten nachzukommen oder 
das Unterlassen mittels Einspruchs zu recht-
fertigen. Die Aufforderung ist verbunden mit 
der Androhung eines Ordnungsgeldes, das 
mindestens 2.500 € beträgt und bis zu 25.000 
€ erreichen kann. Kommt das Unternehmen 
der Aufforderung nicht nach, ist das Ord-
nungsgeld festzusetzen. Bei lediglich verspä-
teter Offenlegung noch vor Festsetzung des 
Ordnungsgeldes wird dieses herabgesetzt, für 
Kleinstunternehmen auf 500 €. 

Den gesamten Beitrag und weiterführende 
Informationen finden Sie auf der Homepage 
des Bundesamtes für Justiz unter: 
https://www.bundesjustizamt.de/DE/Presse/Ar
chiv/2014/20141027.html?nn=3450536 
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Das Bundesministerium der Finanzen (BMF) 
hat am 24. Oktober 2014 ein ergänztes BMF-
Schreiben zur Reform des steuerlichen Rei-
sekostenrechts ab 1. Januar 2014 veröffent-
licht.  

Die Neuregelungen zu folgenden Fragestel-
lungen sind dabei besonders hervorzuheben, 
weil Sie bestimmen, wann ein Arbeitnehmer 
eine erste Tätigkeitsstätte hat und wenn ja, wo 
diese gelegen ist. Diese Fragestellung ist 
insbesondere für die steuer- und sozialversi-
cherungsfreie Gewährung des Verpflegungs-
zuschusses bzw. der Verpflegungsmehrauf-
wendungen von entscheidender Bedeutung. 

Die Kernfrage hierbei ist:  

Bestimmt der im Arbeitsvertrag geregelte Ar-
beitsort zwingend eine erste Tätigkeitsstätte, 
wenn der Arbeitnehmer typischerweise nur an 
ständig wechselnden Tätigkeitsstätten (z. B. 
Baustellen) tätig wird, die die Voraussetzun-
gen einer ersten Tätigkeitsstätte nicht erfül-
len? 

BMF: Ist in Einstellungsbögen bzw. in Arbeits-
verträgen aufgrund des Nachweisgesetzes 
und tariflicher Regelungen ein Einstellungs-, 
Anstellungs- oder Arbeitsort des Arbeitneh-
mers bestimmt, handelt es sich hierbei nicht 
um eine Zuordnung i. S. d. § 9 Absatz 4 EStG, 
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wenn der Arbeitgeber schriftlich auch gegen-
über dem Arbeitnehmer bzw. in der Reise-
richtlinie des Unternehmens erklärt, dass 
dadurch keine arbeitsrechtliche Zuordnung zu 
einer ersten Tätigkeitsstätte erfolgen soll." 

Das heißt, Arbeitgeber können darauf verzich-
ten, eine erste Tätigkeitsstätte dienst- oder 
arbeitsrechtlich festzulegen bzw. ausdrücklich 
erklären, dass organisatorische Zuordnungen 
keine erste Tätigkeitsstätte begründen sollen. 
Der Arbeitgeber kann jedoch nicht festlegen, 
dass es keine  erste Tätigkeitsstätte geben 
soll. 

Wie erfolgt die quantitative Zuordnung zu 
einer ersten Tätigkeitsstelle? 

„Fehlt es an einer dauerhaften Zuordnung des 
Arbeitnehmers zu einer betrieblichen Einrich-
tung durch dienst- oder arbeitsrechtliche Fest-
legung nach den vorstehenden Kriterien (z. B. 
weil der Arbeitgeber ausdrücklich auf eine 
Zuordnung verzichtet hat oder ausdrücklich 
erklärt, dass organisatorische Zuordnungen 
keine steuerliche Wirkung entfalten sollen) 
oder ist die getroffene Festlegung nicht ein-
deutig, ist nach § 9 Absatz 4 Satz 4 EStG von 
einer ersten Tätigkeitsstätte an der betriebli-
chen Einrichtung auszugehen, an der der 
Arbeitnehmer  

• typischerweise arbeitstäglich oder  

• je Arbeitswoche zwei volle Arbeitstage 
oder mindestens ein Drittel seiner verein-
barten regelmäßigen Arbeitszeit dauerhaft 
tätig werden soll. …. 

Dabei muss der Arbeitnehmer an der betrieb-
lichen Einrichtung seine eigentliche berufli-
che Tätigkeit ausüben. Allein ein regelmäßi-

ges Aufsuchen der betrieblichen Einrichtung, 
z. B. für kurze Rüstzeiten, zur Berichtsferti-
gung, zur Vorbereitung der Zustellroute, zur 
Wartung und Pflege des Fahrzeugs, zur Ab-
holung oder Abgabe von Kundendienstfahr-
zeugen oder LKWs einschließlich deren Be- 
und Entladung , zur Abgabe von Auftragsbe-
stätigungen, Stundenzetteln, Krankmeldungen 
und Urlaubsanträgen führt  hier noch nicht  zu 
einer Qualifizierung der betrieblichen Einrich-
tung als erste Tätigkeitsstätte .“ 

Was wird bei der Berechnung der „Drei-
monatsfrist“ als dieselbe Tätigkeitsstätte 
angesehen? 

Werden im Rahmen einer beruflichen Tätig-
keit mehrere ortsfeste betriebliche Einrichtun-
gen innerhalb eines großräumigen Werks- 
oder Betriebsgeländes aufgesucht, handelt es 
sich um die Tätigkeit an einer Tätigkeitsstätte. 
Handelt es sich um einzelne ortsfeste betrieb-
liche Einrichtungen verschiedener Auftragge-
ber oder Kunden, liegen mehrere Tätigkeits-
stätten vor. Dies gilt auch dann, wenn sich die 
Tätigkeitsstätten in unmittelbarer räumlicher 
Nähe zueinander befinden. 

Das BMF-Schreiben finden Sie unter ande-
rem im geschützten Bereich der Innungs-
homepage. Das Reisekostenrecht ist kom-
plex und sollte bei allen Vorhaben wegen 
seiner steuer- und sozialversicherungs-
rechtlichen Auswirkungen auf jeden Fall 
mit dem Steuerberater besprochen werden. 
Dieser kann in Zweifelsfragen beim Fi-
nanzamt eine auf Ihren Einzelfall bezogene 
rechtsverbindliche Auskunft einholen, die 
Ihnen eine Rechtssicherheit verschafft.  
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Weihnachten ist die Zeit der Geschenke und 
der Freude, bis zur Frage, ob sich die Gabe 
von der Steuer absetzen lässt. Es gibt für 
viele Aufmerksamkeiten gewisse Freigrenzen, 
die nicht überschritten werden sollten, damit 
die Buchhaltung sie noch als Betriebsausga-
ben bei den Steuern angeben kann. Zudem 
müssen Geschenke immer betrieblich veran-
lasst sein. Eine betriebliche Veranlassung 
liegt vor, wenn zum Beispiel ein Geschäfts-
partner oder der Arbeitnehmer ein besonderes 

persönliches Ereignis (z. B. Geburtstag, 
Hochzeit oder Geburt eines Kindes) feiert. 
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Bisher konnten bei Arbeitnehmern Sachzu-
wendungen (z. B. Blumen oder ein Buch) bis 
zu einem Wert von 40 € dem Mitarbeiter oder 
seinen Angehörigen zugewendet werden. Mit 
Wirkung ab 01.01.2015 wird diese Freigrenze 
auf 60 € (einschließlich Umsatzsteuer) erhöht 
(R 19.6 Abs. 1 LStÄR 2015 „Aufmerksamkei-
ten"). 

Wichtig: Geldzuwendungen sind - auch inner-
halb der künftigen 60-Euro-Grenze - (weiter-
hin) stets steuer- und beitragspflichtig. 

Freigrenze bedeutet, dass bereits eine Über-
schreitung von nur einem Cent zum komplet-
ten Erlöschen der Freigrenze führt. 

Bei Arbeitnehmern (Geschenkeempfängern) 
führt die Überschreitung der Freigrenze zur 
Besteuerung des Geschenkes als Arbeitslohn, 
außerdem würde dann der gesamte Betrag für 
den Arbeitnehmer auch sozialabgabenpflich-
tig. Beim Arbeitgeber („Verschenker“) kann 
das Geschenk dagegen auch beim Über-
schreiten der 40-Euro- bzw. der 60-Euro-
Freigrenze (incl. MwSt.) ab 2015 voll als Be-
triebsausgabe (Personalaufwand) angesetzt 
werden (§ 4 Abs. 5 Satz 1 EStG, R 4. 10 Abs. 
2 EStR). 

Unternehmen, die Nicht arbeitnehmern, zum 
Beispiel seinem Geschäftspartner, mehr als 
nur einmal im Jahr etwas zukommen lassen 
möchten, weil zum Beispiel ein Firmenjubilä-
um und ein runder Geburtstag anstehen, soll-
te darauf achten, dass beiliegende Aufmerk-
samkeiten diese Freigrenze gemeinsam nicht 
überschreiten. Diese liegt in diesem Fall bei 
35 € pro beschenkter Person pro Jahr.  
Dabei wird dieser Betrag, i. d. R. netto be-
rechnet. Ist die Freigrenze überschritten wor-
den, kann der gesamte Betrag nicht abgesetzt 
werden. Das Geschenk bzw. die Geschenke 
würden als private Ausgabe eingestuft. 

Zur Anerkennung von Geschenken an Ge-
schäftspartner müssen einige Voraussetzun-
gen erfüllt werden. So muss z. B. auf dem 
Beleg der Name des Beschenkten, außerdem 
der Anlass des Geschenkes, z. B. Geburtstag, 
Jubiläum etc., stehen.  

Dass Geschenke an Geschäftsfreunde bzw. 
deren Arbeitnehmer beim Empfänger versteu-
ert werden müssten oder durch den Ver-
schenker mit 30 % pauschalversteuert werden 
können, ist wenig bekannt und soll hier nicht 
behandelt, sondern ggf. mit dem Steuerbera-
ter besprochen werden. 
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Der Bundesfinanzhof (BFH) hat in zwei Urtei-
len über die einkommensteuerrechtliche Beur-
teilung von haushaltsnahen Dienstleistungen 
und steuerbegünstigten Handwerksleistungen 
entschieden. 

Gehweg: 

Dem Urteil im Streitfall Az. VI R 55/12 liegt 
folgender Sachverhalt zugrunde:  

Die Kläger beauftragten ein Unternehmen mit 
der Schneeräumung der in öffentlichem Ei-
gentum stehenden Straßenfront entlang des 
von ihnen bewohnten Grundstücks. Hierfür 
entstanden ihnen Kosten in Höhe von  
142,80 €, welche sie in ihrer Einkommensteu-
ererklärung geltend machten. Das Finanzamt 
lehnte die beantragte Steuerermäßigung ab, 
denn die Dienstleistung sei außerhalb der 
Grundstücksgrenzen und damit nicht inner-
halb des Haushalts durchgeführt worden. 

Soweit Dienstleistungen (z. B. Straßen- und 
Gehwegreinigung, Winterdienst) auf öffentli-
chem Gelände durchgeführt würden, seien 
diese nicht als haushaltsnahe Dienstleistun-
gen nach § 35 a EStG begünstigt.  

Der erkennende Senat des BFH gab der Re-
vision der Kläger statt und führte zur Begrün-
dung in den Urteilsgründen u. a. aus, dass „in“ 
einem Haushalt haushaltsnahe Dienstleistun-
gen erbracht werden, wenn sie „im räumlichen 
Bereich des vorhandenen Haushalts“ geleistet 
werden. Hierzu würden zunächst die Woh-
nung des Steuerpflichtigen, aber auch der 
dazugehörige Grund und Boden gehören, weil 
Arbeiten „auf dem Grundstück“ ebenfalls be-
günstigt werden sollen. Daher sei der Begriff 
„im Haushalt“ räumlich-funktional auszulegen. 
Deshalb würden die Grenzen des Haushalts i. 
S. d. § 35a Abs. 2 Satz 1 EStG - unabhängig 
von den Eigentumsverhältnissen - durch die 
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Grundstücksgrenzen abgesteckt werden. 
Vielmehr könne auch die Inanspruchnahme 
von Diensten die jenseits der Grundstücks-
grenze auf fremdem, beispielsweise öffentli-
chem Grund, geleistet werden, nach § 35 a 
Abs. 2 Satz 1 EStG begünstigt sein.  

Es müsse sich dabei allerdings um Tätigkeiten 
handeln, die ansonsten üblicherweise von 
Familienmitgliedern erbracht und im unmittel-
baren räumlichen Zusammenhang zum Haus-
halt durchgeführt werden und dem Haushalt 
dienen. Hiervon sei insbesondere auszuge-
hen, wenn der Steuerpflichtige als Eigentümer 
oder Mieter zur Reinigung und Schneeräu-
mung von öffentlichen Straßen und 
(Geh)Wegen verpflichtet ist. Denn entspre-
chende Dienstleistungen seien notwendiger 
Annex zur Haushaltsführung und deshalb 
nicht nur anteilig (entgegen BMF-Schreiben in 
BStBl I 2014, 75, Rz. 9), soweit sie auf Privat-
gelände entfallen, sondern in vollem Umfang 
nach § 35a Abs. 2 Satz 1 EStG begünstigt.  

Hausanschluss 

Im Urteil Az. VI R 56/12 war der Haushalt des 
Steuerpflichtigen nachträglich an das öffentli-
che Versorgungsnetz angeschlossen worden. 
Streitig war, ob und in welchem Umfang auch 
die auf das öffentliche Straßenland vor dem 
Grundstück entfallenden Aufwendungen für 
den Anschluss durch den zuständigen Zweck-
verband als Handwerkerleistung gem. § 35 a 
Abs. 2 Satz 2 EStG zu berücksichtigen ist.  

Der erkennende Senat wies die Revision des 
Finanzamtes ab und stellt in den Urteilsgrün-

den ebenfalls hinsichtlich der Voraussetzung 
"im Haushalt" auf eine räumlich-funktionale 
Auslegung ab. Wenn der Haushalt des Steu-
erpflichtigen an das öffentliche Versorgungs-
netz angeschlossen werde, handele es sich 
um eine Leistung, die im unmittelbaren räum-
lichen Zusammenhang zum Haushalt durch-
geführt werde. Zwar handele es sich bei 
Haushaltsanschlüssen (auch insoweit als die 
Anschlussleitung innerhalb des Privatgrund-
stücks des Anschlussnehmers verläuft) um 
Betriebsanlagen des Wasserversorgungsun-
ternehmens. Gleichwohl sei der Haushalt 
insgesamt und damit auch, soweit er im öf-
fentlichen Straßenraum verläuft, zum Haus-
halt i. S. d. § 35a Abs. 2 Satz 2 EStG zu zäh-
len (entgegen BMF-Schrieben in BStBl I 2014, 
75, Tz. 9, 15). Denn über diesen werde der 
auf dem Grundstück gelegene Haushalt des 
Steuerpflichtigen über das öffentliche Versor-
gungsnetz mit den für eine Haushaltsführung 
notwendigen Leistungen der Daseinsfürsorge 
versorgt. Ein Hausanschluss stelle sich damit 
als notwendige Voraussetzung eines Haus-
halts dar. Entsprechende Handwerkerleistun-
gen seien folglich nicht nur anteilig, soweit sie 
auf Privatgelände entfallen, sondern in vollem 
Umfang nach § 35a Abs. 2 Satz 2 EStG be-
günstigt.  

Hinweis: Es bleibt abzuwarten, ob sich die 
Finanzverwaltung diese Ansicht durch 
Veröffentlichung im Bundessteuerblatt zu 
Eigen macht. 

 

 

 

 

Ihre Fragen zu diesem Kapitel beantwortet in der Ge schäftsstelle: 

Herr Dipl.-BW Guido Uerschels, Tel. 02 21/8 70 60 - 60,  E-Mail: g.uerschels@geruestbauhandwerk.de. 
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Gemäß den Aufbewahrungsfristen nach den 
§§ 146, 147 Abgabenordnung (AO) sind Bü-
cher, Inventare, Bilanzen, zu erstellende Auf-
zeichnungen, empfangene Handelsbriefe, 
Buchungsbelege und – soweit sie für die Be-
steuerung von Bedeutung sind – auch Ge-
schäftspapiere und sonstige Unterlagen ge-
ordnet aufzubewahren. 

Eine detaillierte Auflistung in dem ge-
schützten Bereich unserer Homepage gibt 
Auskunft darüber, welche Unterlagen ab 
dem 01.01.2015 vernichtet werden können. 

WICHTIG:  

Wie bereits im letzten Jahr veröffentlicht, 
möchten wir aufgrund der Aktualität nochmals 
darauf hinweisen, dass sich in den Medien 
immer wieder Meldungen befanden, dass die 
Aufbewahrungsfristen im Rahmen des Jah-
ressteuergesetzes 2013 von 10 auf 8 Jahre 
verkürzt werden sollen. Der Bundesrat hat das 
Gesetz und damit auch die Verkürzung der 
Aufbewahrungsfristen jedoch abgelehnt. D. h., 
es bleibt zunächst weiterhin bei den bisher 
geltenden Aufbewahrungsfristen. 
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Mit Ablauf des Jahres 2014  droht die Verjäh-
rung von Vergütungsansprüchen aus Werkver-
trägen, die im Jahre 2011 fällig  geworden 
sind!  

Vergütungsansprüche aus VOB-Verträgen  
sind im Jahr 2011 fällig geworden, wenn die 
Prüffrist für die Schlussrechnung im Jahre 
2011 abgelaufen bzw. wenn die Schlussrech-
nung vom Auftraggeber im Jahre 2011 geprüft 
wurde. 

Vergütungsansprüche aus BGB-Verträgen  
sind im Jahre 2011 fällig geworden, wenn die 
Abnahme im Jahre 2011 erfolgt ist. 

Droht die Verjährung, muss versucht werden, 
eine „Hemmung“ oder einen „Neubeginn“ der 
Verjährung zu erreichen. 

Eine Hemmung kann z. B. durch die Einrei-
chung eines Antrages auf Erlass eines Mahn-

bescheides beim zuständigen Mahngericht  
(unbedingt die zulässigen Vordrucke bzw. 
Online-Verfahren verwenden!), ein Neubeginn 
z. B. durch ein Anerkenntnis des Schuldners 
erreicht werden. 

Weitere Möglichkeiten der Hemmung sind die 

·  Klageerhebung, 

·  Prozessaufrechnung, 

·  Streitverkündung, 

·  Anmeldung zum Insolvenzverfahren, 

·  selbstständiges Beweisverfahren. 
 
Ein einfaches Mahnschreiben reicht in kei-
nem Falle aus! 

Beiliegend erhalten Sie eine Aufstellung 
der Verjährungsfristen für alle weiteren 
Anspruchsarten.  
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Zum 1. Januar 2013 hat der Gesetzgeber die 
Verdienstgrenze für geringfügig entlohnte 

Beschäftigte auf monatlich 450 € angehoben 
(vgl. auch Artikel aus Info 03/12).  
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In diesem Zusammenhang verschoben sich 
auch die Verdienstgrenzen für versicherungs-
pflichtige Beschäftigungen in der Gleitzone 
von ehemals 400,01 € bis 800 € auf 450,01 € 
bis 850 €. 

Für Arbeitnehmer, die vor dem 1. Januar 2013 
zwischen 400,01 und 450,00 € verdient ha-
ben, bestand bis zum 31. Dezember 2012 
Versicherungspflicht in allen Zweigen der 
Sozialversicherung. Für die Berechnung der 
Sozialversicherungsbeiträge war die zu die-
sem Zeitpunkt geltende Gleitzonenformel 
anzuwenden.  

Aufgrund von Übergangsregelungen besteht 
für diese Arbeitnehmer seit dem 1. Januar 
2013 weiterhin ein sozialversicherungspflichti-
ges Beschäftigungsverhältnis nach Maßgabe 
der bisherigen Gleitzonenregelung. Obwohl 
die Voraussetzungen einer geringfügig ent-
lohnten Beschäftigung (450-Euro-Minijob) 
vorliegen, sind die hierfür maßgeblichen Re-
gelungen des Sozialversicherungs- und Ein-
kommensteuerrechts nicht anzuwenden.  

Diese Übergangsregelung endet am 31. 
Dezember 2014.  Soweit das Beschäftigungs-
verhältnis über den 31. Dezember 2014 hin-

aus unverändert fortbesteht, ändert sich der 
sozialversicherungsrechtliche Status.  

Ab dem 1. Januar 2015 wird aus der Beschäf-
tigung in der Gleitzone eine geringfügig ent-
lohnte Beschäftigung (450-Euro-Minijob).  

Zu diesem Zeitpunkt entfällt die Versiche-
rungspflicht in der Pflegeversicherung. In der 
Kranken- und Arbeitslosenversicherung tritt 
Versicherungsfreiheit ein. Einzig die Renten-
versicherungspflicht bleibt bestehen, aller-
dings gelten die Regelungen für 450-Euro-
Minijobs. Das heißt, der Minijobber kann sich 
auf Antrag von der Rentenversicherungspflicht 
befreien lassen. Der Arbeitnehmer ist bei der 
Krankenkasse ab- und bei der Minijob-
Zentrale anzumelden. 

Soweit der Status einer sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigung über den 
31. Dezember 2014 erhalten bleiben soll, 
besteht bei den Arbeitsvertragsparteien 
Handlungsbedarf. Hierfür ist es erforder-
lich, die arbeitsvertraglichen Grundlagen in 
der Form abzuändern, dass sich die regel-
mäßige monatliche Vergütung ab dem  
1. Januar 2015 auf über 450 € erhöht.  
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Die Arbeitnehmerüberlassung ist im Gerüst-
baugewerbe aufgrund der Regelungen des 
Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes (AÜG) 
grundsätzlich verboten. Das Gesetz selbst 
beinhaltet jedoch Ausnahmeregelungen, die 
zumindest einen vorübergehenden Ver- bzw. 
Entleih ermöglichen.  

Aber selbst die zulässige Arbeitnehmerüber-
lassung birgt für den entleihenden Betrieb ein 
Haftungsrisiko.  

Bei zulässiger Arbeitnehmerüberlassung haf-
tet der Entleiher – ebenso wie der Unterneh-
mer, der einen Nachunternehmer beauftragt – 
für die Zahlung des Gesamtsozialversiche-
rungsbeitrages  (§ 28 e Absatz 2 Sozialge-
setzbuch Viertes Buch (SGB IV)), d. h. den 
Beiträgen zur Kranken-, Pflege-, Renten- und 
Arbeitslosenversicherung sowie der Beiträge 
zur Berufsgenossenschaft (§ 150 Abs. 3 Sozi-
algesetzbuch Siebtes Buch (SGB VII) i. V. m. 

§ 28 e Abs. 2 SGB IV) für die ihm überlasse-
nen Arbeitnehmer.  

Im Fall der Beauftragung eines Nachunter-
nehmers besteht eine Enthaftungsmöglichkeit, 
wenn der Unternehmer nachweist, dass er 
ohne eigenes Verschulden davon ausgehen 
konnte, dass der Nachunternehmer seine 
Zahlungspflicht erfüllt. Dies kann durch 
Präqualifikation oder Vorlage von Unbedenk-
lichkeitsbescheinigungen der Einzugsstelle 
geschehen.  

Aber Achtung: 

Im Falle der Arbeitnehmerüberlassung gibt 
es diese Enthaftungsmöglichkeit nicht! D. 
h., dass Unbedenklichkeitsbescheinigun-
gen, insbesondere die der Berufsgenos-
senschaft, nicht zur Enthaftung beitragen. 
D. h., die Berufsgenossenschaft stellt die 
Unbedenklichkeitsbescheinigungen zwar 
auch im Falle der Arbeitnehmerüberlas-
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sung aus. Diese werden aber im Haftungs-
fall nicht als enthaftend anerkannt! 

Daneben kommt grundsätzlich auch eine Haf-
tung für nicht abgeführte Lohnsteuerbeiträ-
ge (§ 42d Abs. 6 Einkommenssteuergesetz 
(EStG)) sowie ggf. bei Zwischenschaltung 

eines Nachunternehmers für den Mindest-
lohn in Betracht.  

Ein ausführliches Merkblatt zum Thema 
finden Sie im Downloadbereich der Home-
page.  
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Im letzten Info haben wir im Rahmen unserer 
Reihe „VOB-Kompendium – VOB auf 
Deutsch!“ allgemein das Risiko von Pauschal-
verträgen beleuchtet. 

Da dieses Thema in der täglichen Beratung 
und damit auch in der täglichen Praxis eine 
große Rolle spielt, möchten wir es in unserer 
Reihe weiter verfolgen und Ihnen anhand von 
zwei Praxisbeispielen Möglichkeiten aufzeigen, 
dem „Würgegriff“ des Pauschalvertrages doch 
noch zu entkommen. 

Denn grundsätzlich gilt zwar bei Pauschalver-
trägen, dass der Auftragnehmer bewusst das 
Risiko der Unüberschaubarkeit von Einzelleis-
tungen eingeht, er also auch insbesondere das 
Massenrisiko trägt und deshalb eine gesonder-
te Vergütung im Regelfall ausscheidet. Hiervon 
gibt es jedoch zwei Ausnahmen: 

�  geänderte oder zusätzliche Leistungen, § 2 
Abs. 7 Nr. 2 VOB/B 

�  unzumutbare Mengenabweichungen, § 2 
Abs. 7 Nr. 1 VOB/B 

Diese beiden Ausnahmefälle werden in den 
Urteilen des Oberlandesgerichts Koblenz vom 
14. November 2012, Az. 5 U 465/12 und des 
Bundesgerichtshofs vom 30. Juni 2011, Az. VII 
ZR 13/10 behandelt. Das Urteil des OLG Kob-
lenz befasst sich dabei mit der Ausnahme bei 
geänderten und zusätzlichen Leistungen, das 
Urteil des BGH mit den unzumutbaren Men-
genabweichungen. Im Rahmen dieses Artikels 
wollen wir vorliegend zunächst auf das Urteil 
des OLG Koblenz eingehen und in der nächs-
ten Ausgabe das Urteil des BGH näher be-
leuchten. 

Was war vorliegend geschehen? 

Der Auftraggeber beauftragte den Auftrag-
nehmer mit der Errichtung eines Mehrfamilien-
hauses zu einem garantiertem Pauschalfest-
preis in Höhe von 2,8 Mio. €. Der Leistungsum-
fang bestimmte sich nach einer allgemeinen 
Bau- und Funktionsbeschreibung (funktionale 
Ausschreibung) und den Eingabeplänen. Im 
Vertrag war zudem u. a. Folgendes vereinbart:  

"Änderungen der Bauausführung aufgrund 
technischer oder gestalterischer Notwendigkei-
ten bzw. aufgrund behördlicher Auflagen blei-
ben vorbehalten, ebenso Änderungen, die 
keine Minderung in Bezug auf Qualität und 
Eignung darstellen. Eine vorherige Absprache 
und Änderungsprotokoll sind notwendig. Aus 
diesen Änderungen sind keine Ersatzansprü-
che abzuleiten." 

Nach Vertragsschluss zeigte sich, dass auf-
grund von Vorgaben der öffentlichen Bauauf-
sicht einige Arbeiten, wie z. B. die Wasserver-
sorgung, die Solaranlage sowie die Fenster, 
aufwendiger als in den Eingabeplänen darge-
stellt, ausgeführt werden mussten. Die dabei 
entstandenen Mehrkosten in Höhe von gut 
141.000,00 € machte der Auftragnehmer ge-
gen den Auftraggeber geltend. Der Auftragge-
ber lehnte die Vergütung ab und berief sich auf 
die vertragliche Vereinbarung. 

Zu Recht? 

NEIN, entschied das Oberlandesgericht Kob-
lenz in seinem Urteil vom 14.11.2012, Az. 5 U 
465/12 und machte eines nochmal ganz klar: 
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Trotz der Pauschalpreisabrede im Vertrag 
müssen außerhalb des ursprünglich verein-
barten Leistungskatalogs liegende Arbeiten  
auch dann, wenn sie preislich nicht wesent-
lich ins Gewicht fielen,  gesondert vergütet 
werden . 

Der Leistungskatalog bestimme sich hier nach 
den vorliegenden, die allgemeine Bau- und 
Funktionsbeschreibung konkretisierenden 
Baueingabeplänen. Allein danach waren auch 
das Angebot des Auftragnehmers und die 
Preisbildung erfolgt. 

Die Pauschalpreisvereinbarung war deshalb 
auf Basis der Bau- und Funktionsbeschreibung 
getroffen worden, so dass nur diejenigen Leis-
tungen mit dem Pauschalpreis abgegolten 
waren, die der Preisvereinbarung zu diesem 
Zeitpunkt auch zugrunde lagen. 

Das Gericht wies in seinem Urteil allerdings 
auch darauf hin, dass es auch möglich gewe-
sen wäre, die Mehrkosten mittels einer ent-
sprechenden Vereinbarung zu unterbinden. 
Dabei lässt das Gericht allerdings offen, wel-
che Voraussetzungen dafür genau erfüllt sein 
müssen. Nur allgemein wird ausgeführt, dass 
eine entsprechende Vereinbarung strengen 
Anforderungen genügen und deutlich gefasst 
sein müsse. Dies sah das Gericht hier in der 
zwischen den Parteien getroffenen Vereinba-
rung zu Änderungen der Ausführungen (Kur-
siv-Druck links) jedoch nicht. 

Was bedeutet dies für die Praxis? 

Grundsätzlich sind Pauschalverträge weiterhin 

mit nicht zu unterschätzenden Risiken für den 
Auftragnehmer verbunden (siehe auch Ausfüh-
rungen im Info 02/2014). Das Urteil zeigt je-
doch auch ganz klar auf, dass der Pauschal-
preisvertrag kein Freifahrtschein für den Auf-
traggeber ist!  

Sofern es deshalb bei einem von Ihnen verein-
barten Pauschalvertrag zu Abweichungen und 
damit Mehrkosten kommt, sollten Sie immer 
zunächst prüfen, warum es zu dieser Abwei-
chung gekommen ist. Handelt es sich also um 
eine einfache Mengenmehrung oder um geän-
derte oder zusätzliche Leistungen? 

Es ist ganz wichtig zu unterscheiden: Mit einer 
Pauschalpreisvereinbarung übernimmt der 
Unternehmer lediglich das Mengenrisiko, 
nicht aber das Risiko einer Leistungsände-
rung.  

D. h. eine Änderungsanordnung des Bauher-
ren führt auch beim Pauschalvertrag zum 
Mehrvergütungsanspruch. Sollte also keine 
anderweitige Vereinbarung getroffen worden 
sein, können Sie bei geänderten oder zusätzli-
chen Leistungen Mehrkosten geltend machen. 
Lassen Sie dies aber im konkreten Einzel-
fall auf alle Fälle noch einmal überprüfen. 
Die Mitarbeiter der Geschäftsstelle helfen 
Ihnen da gerne weiter. 

Ein schönes Ergebnis, aber wie bereits darge-
legt bleibt ja noch das Mengenrisiko. Aber 
auch bei Mengenabweichungen stehen Sie 
nicht immer auf verlorenem Posten, dazu gibt 
es dann mehr in der nächsten Ausgabe unse-
res Infos! 
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Klar, Besondere Leistungen gibt es viele. Im 
Gerüstbau sind diese im Abschnitt 4 der ATV 
DIN 18451 geregelt, z. B. das Umsetzen der 
Verankerung, das Errichten von Treppentür-
men, abschnittsweiser Auf- und Abbau etc. 
Dabei geht man in aller Regel von dem 
Grundsatz aus, dass eine besondere Leistung 
auch stets besonders zu vergüten ist. Doch ist 
dies tatsächlich immer so? 

Mit dieser Frage hatte sich der Bundesge-
richtshof (BGH) in seinem Urteil vom 10. April 
2014, Az. VII ZR 144/12 zu beschäftigen. 

Was war vorliegend geschehen? 

Die Auftragnehmerin erhielt im Rahmen einer 
öffentlichen Ausschreibung den Zuschlag zu 
Bauleistungen für die Grunderneuerung einer 
S-Bahn, u. a. auch zu Kabeltiefbauleistungen. 
Die Kabeltiefbauarbeiten waren im Leistungs-
verzeichnis unter Titel 4 aufgeführt. In der 
Unterposition 4.1 „Kabeltiefbauarbeiten im 
Bereich der S-Bahn-Überbauung B“ enthielt 
die Leistungsbeschreibung nach der Unterpo-
sition 4.01.50 einen Vermerk, wonach in 
"Positionen dieses Unterloses"  u. a. bau-
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zeitliche Verbaue einzurechnen sind.  Unter 
den Unterpositionen 4.4 "Kabeltiefbauarbeiten 
im Bereich der Fernbahnüberbauten B.", 4.7 
"Kabeltiefbauarbeiten im Bereich der S-
Bahnüberbauten Br." und 4.10 "Kabeltiefbau-
arbeiten im Bereich der Fernbahnüberbauten 
Br." waren die vertraglichen Leistungen aus-
geschrieben, ohne dass der Verbau erneut 
erwähnt worden war.  

Im Rahmen der Kabeltiefbauarbeiten wurden 
Verbaue notwendig. Der Auftragnehmer führte 
diese aus und machte diesbezüglich gegen-
über dem Auftraggeber eine zusätzliche Ver-
gütung in Höhe von € 118.562,58 geltend. Er 
vertrat dabei die Ansicht, dass die für die Ar-
beiten nach den Untertiteln 4.4, 4.7 und 4.10 
notwendig gewesenen Verbaue Besondere 
Leistungen seien. Da diese aber nicht im Leis-
tungsverzeichnis besonders erwähnt worden 
sind, hätte der Auftraggeber diese gesondert 
zu vergüten. 

Zu Recht? 

NEIN, entschied der BGH.  

Bei der Prüfung, welche Leistungen von der 
Vergütungsvereinbarung erfasst sind, ist zwar 
das gesamte Vertragswerk zugrunde zu le-
gen, also neben dem Inhalt der Leistungsbe-
schreibung auch Abschnitt 4 der Allgemeinen 
Technischen Vertragsbedingungen - Unter-
scheidung von Nebenleistung und Besonderer 
Leistung.  

Die Leistungsbeschreibung bringe jedoch klar 
und unmissverständlich zum Ausdruck, dass 
die nach Pos. 4.01.50 des Leistungsverzeich-
nisses enthaltene Formulierung, wonach in 
Positionen "dieses Unterloses" auch bauzeitli-
che Verbaue einzukalkulieren sind, als um-
fassende Vorbemerkung  auch die Positio-
nen 4.4, 4.7 und 4.10 erfasse. 

Nach Auffassung des BGH sei ein Auftrag-
nehmer grundsätzlich dazu gehalten, das 
gesamte Leistungsverzeichnis zur Kenntnis zu 
nehmen. Dies zeuge nicht von Praxisferne, 
sondern sei unabdingbare Voraussetzung für 
eine vertragsgerechte Kalkulation. 

Was bedeutet dies für die Praxis? 

Wer schon einmal einen Bauvertrag mit 25 
Seiten Vorbemerkung und einzelnen Leis-
tungspositionen, die sich über 4 Seiten erstre-
cken, in Händen gehalten hat, wird wohl an 
der angeblichen Praxisnähe dieses Urteils 
seine Zweifel haben. 

Nicht selten ignorieren Auftraggeber sämtliche 
Vorgaben zur Aufstellung eines ordentlichen 
Leistungsverzeichnisses, schreiben Besonde-
re Leistungen nicht gesondert aus, schreiben 
wichtige Informationen nur in die Vorbemer-
kungen oder geben lediglich einen versteck-
ten Hinweis auf die gewollte Ausführungsart. 
Inwieweit tatsächlich bei solchen Bauverträ-
gen überhaupt noch eine ordentliche Kalkula-
tion möglich ist, bleibt nicht selten fraglich. 

Trotzdem geht der BGH mit seinem Urteil hin 
und nimmt wieder einmal zunächst den Auf-
tragnehmer in die Pflicht. Denn, wo eine 
Preisabrede steht, ob in der Position selbst 
oder in der Vorbemerkung, spielt nach Ansicht 
des BGH keine Rolle, da der Auftragnehmer 
die gesamte Leistungsbeschreibung zur 
Kenntnis zu nehmen habe. 

Dies heißt im Ergebnis, dass zwar nach An-
sicht des BGH die Unterscheidung zwischen 
besonderer Leistung und Nebenleistung grds. 
von Bedeutung ist, der Inhalt der gesamten 
Leistungsbeschreibung  jedoch vorgeht. 
Durch eine solche Rechtsprechung wird der 
Auftragnehmer noch mehr dazu genötigt, 
höchste Sorgfalt bei der Durchsicht der Leis-
tungsbeschreibung walten zu lassen. Denn 
ansonsten bleibt er im Zweifel auf der Vergü-
tung von „versteckten“ Besonderen Leistun-
gen in Vorbemerkungen oder Unterpositionen 
sitzen! 

Sie sollten deshalb bei Zweifeln immer klar 
definieren, welcher Leistungsumfang Ih-
rem Angebot zugrunde liegt. Bei öffentli-
chen Ausschreibungen sollten Sie wegen 
der Gefahr des Ausschlusses bei der 
Vergabe versuchen, diese Fragen noch vor 
Angebotseröffnung zu klären. 
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Durch Schwarzarbeit wird  ein fairer Wettbe-
werb zwischen Gerüstbaubetrieben verhin-
dert. Mit der Einführung eines tariflichen Min-
destlohnes im Gerüstbau wurde ein erster 
Schritt unternommen, eine bessere  Kontrolle 
der schwarzen Schafe durch den Zoll zu ge-
währleisten. Ein weiterer Schritt hierzu ist das 
nun angestrebte Bündnis gegen Schwarzar-
beit und illegale Beschäftigung, mit dem sich 
die Bündnispartner, die Bundesinnung für das 
Gerüstbauer-Handwerk, der Bundesverband 
Gerüstbau, das Bundesministerium der Fi-
nanzen und die Industriegewerkschaft Bauen, 
Agrar, Umwelt,  öffentlich gegen Schwarzar-
beit positionieren. Der offizielle Pressetermin 

für das Aktionsbündnis ist der 16. Dezember 
2014. 

Mit dem Bündnis sollen Strukturen geschaffen 
werden, um Schwarzarbeit zukünftig nachhal-
tig bekämpfen zu können. Konkret soll der 
Informationsaustausch zwischen den Verbän-
den und der Finanzkontrolle Schwarzarbeit 
insbesondere auf regionaler Ebene weiter 
verbessert werden.  

Denn nur bei einer konsequenten Bekämp-
fung und Eindämmung von Schwarzarbeit und 
illegaler Beschäftigung haben ordentlich arbei-
tende Betriebe, die sich an Recht und Gesetz 
halten, keine Wettbewerbsnachteile auf dem 
Markt.  
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Bei Arbeitsunfällen tritt oft die Berufsgenos-
senschaft (BG) an den Arbeitgeber heran und 
verlangt die von ihr wegen eines Arbeitsunfal-
les geleisteten Aufwendungen erstattet. Im 
März dieses Jahres entschied das Oberlan-
desgericht (OLG) Schleswig-Holstein jedoch 
wie folgt (Urteil vom 6. März 2014, Az. 11 U 
74/13): 

Der Arbeitgeber haftet gegenüber der BG für 
die Folgen eines Arbeitsunfalls seines Arbeit-
nehmers nur dann, wenn er den Versiche-
rungsfall vorsorglich oder grobfahrlässig her-
beigeführt hat, § 110 Sozialgesetzbuch sieb-
tes Buch (SGB VII), jedoch nicht bei jeder ihm 
vorzuwerfenden Verletzung von Unfallverhü-
tungsvorschriften auf dem Bau. Da der Arbeit-
geber an die BG Beiträge für die Unfallversi-
cherung gezahlt hat, ist er bei einem Arbeits-
unfall eines Mitarbeiters nur bei einem beson-
ders krassen und subjektiv schlechthin unent-
schuldbaren Fehlverhalten verpflichtet, der 
BG die Aufwendungen für den Arbeitsunfall zu 
erstatten.  
Im vorliegenden Fall war der Mitarbeiter eines 
Bauunternehmers auf der Baustelle eines 

Einfamilienhauses im Kellerbereich durch 
noch nicht gesicherte Schaltafeln an einem 
Treppenschacht verunfallt. Entsprechend der 
gesetzlichen Unfallverhütungsvorschrift hätte 
hier zum Zeitpunkt der angeordneten Arbeiten 
bereits eine Absturzsicherung angebracht sein 
müssen. Diesbezüglich hatte der Arbeitgeber 
seine Arbeitnehmer auch angewiesen. Die 
zuständige BG kam als gesetzlicher Unfall-
versicherer zunächst für die Folgen des Un-
falls auf, verlangte anschließend vom Arbeit-
geber die Erstattung der Kosten. Dies wies 
das OLG Schleswig-Holstein jedoch zurück.  

Das heißt, nach diesem Urteil haften Arbeit-
geber gegenüber der BG für die Folgen eines 
Arbeitsunfalles nur dann, wenn sie vorsätzlich 
oder grob fahrlässig gegen die Unfallverhü-
tungsvorschriften verstoßen haben und dies 
zu dem Arbeitsunfall geführt hat. Da Arbeitge-
ber jedoch regelmäßig Beitragszahlungen an 
die BG leisten, sind sie im Übrigen nicht zur 
Erstattung verpflichtet. Lediglich besonders 
krasse Verstöße und subjektiv unentschuldba-
res Fehlverhalten können hiernach Regress-
forderungen der BG begründen.  

Ihre Fragen zu diesem Kapitel beantworten in der Ge schäftsstelle: 

Herr RA Martin Wichmann,   Tel. 02 21/8 70 60 - 10,  E-Mail: m.wichmann@geruestbauhandwerk.de , 
Frau RA’in Petra Müller,        Tel. 02 21/8 70 60 - 30, E-Mail: p.mueller@geruestbauhandwerk.de und 
Frau RA’in Laura Wegewitz, Tel. 02 21/8 70 60 - 31,  E-Mail: l.wegewitz@geruestbauhandwerk.de  
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Nicht zuletzt durch intensive Beratung und 
Information sowie die Herausgabe der Fachin-
formation „Gerüste für Arbeiten an Fassaden 
mit Wärmedämmverbundsystemen (WDVS)“ 
ist die Thematik in der Praxis angekommen. 
Erfreulicherweise hat nun auch ein Gericht in 
einem Rechtsstreit im Sinne eines klagenden 
Gerüstbauers entschieden. Streitpunkt waren 
die Kosten für die Anbringung von speziellen 
WDVS-Ankern. 

Zum Sachverhalt: 

Es war ein Arbeitsgerüst mit dem Verwen-
dungszweck Beton-, Abdichtungs- und Fas-
sadenarbeiten (Dämmung) ausgeschrieben. 
Als Zugang sollten Leitern verwendet werden. 

Seitens des Gerüstbauers wurde ein Arbeits-
gerüst erstellt und mittels Ringschrauben und 
Dübeln an der Fassade verankert. Der Auf-
traggeber hat daraufhin bemängelt, dass die 
Ringschrauben zu kurz seien und durch län-
gere Ringschrauben ersetzt werden müssen. 
Da bei der Verwendung längerer Ringschrau-
ben die Standsicherheit des Gerüstes gefähr-
det gewesen wäre, hat der Gerüstbauer diese 
Leistung verweigert. Daraufhin wurde ihm der 
Auftrag entzogen. 

Der Auftraggeber hat nun das Gerüst mittels 
spezieller WDVS-Verankerung an der Fassa-
de verankert und stellt die dadurch entstande-
nen Kosten dem Gerüstbauer in Rechnung. 

Der Gerüstbauer hat Klage eingereicht und 
möchte die Kosten für die spezielle WDVS-
Verankerung nicht tragen. Das Landgericht 
Chemnitz hat mit Urteil vom 26.09.2014 Az. 1 
O 996/12 entschieden, dass die zulässige 
Klage in der Sache Erfolg hat. 

In der Begründung heißt es, dass das erstellte 
Gerüst den vertraglichen Anforderungen ent-
sprochen hat. Aus dem Leistungsverzeichnis 
ist nicht zu erkennen gewesen, dass es sich 
um ein Wärmedämmverbundsystem handelt. 
Zudem sind beim Anbringen eines Wärme-
dämm-Verbund-Systems Daueranker nach 
DIN 4426 vorzusehen, die nicht in den Aufga-
benbereich des Gerüstbauers fallen. Das Ge-
rüst hätte also, nachdem der Fassadenbauer 
die Daueranker gesetzt hat, bei gleichzeitigem 
Ausbau der temporären Verankerung an die 
Daueranker umgeankert werden können. Es 
waren auch keine Aufzüge, Transportbühnen 
oder Treppen ausgeschrieben, welche aber 
nach den Technischen Regeln für Betriebssi-
cherheit 2121 Teil1 für das Anbringen von 
Wärmedämmverbundsystemen vorgeschrie-
ben sind. Dieses spricht auch dafür, dass der 
Gerüstbauer nicht erkennen konnte, dass es 
sich um ein Arbeitsgerüst für das Anbringen 
eines Wärmedämmverbundsystems handelt.  

Die unzureichende Ausschreibung des Gerüs-
tes muss sich der Auftraggeber zurechnen 
lassen. Der Auftraggeber hat die anzubieten-
de Leistung eindeutig und erschöpfend aus-
zuschreiben. 

Das Gericht stützte sich in seiner Urteilsbe-
gründung im Wesentlichen auf das fundierte 
Gutachten des vom Gericht bestellten Sach-
verständigen. 

An dieser Stelle möchten wir Sie bitten, 
verwertbare Gutachten und Gerichtsurteile 
- den Gerüstbau betreffend - an uns weiter-
zuleiten. Vielen Dank!  
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Seit 2002 gibt die Be-
triebssicherheitsver-
ordnung (BetrSichV) 
Maßstäbe für den Ar-
beitsschutz beim Um-
gang mit Arbeitsmitteln 
vor und dies auch für 
den Gerüstbau. Im Info 
03/2013 hatten wir 
bereits angekündigt, 
dass die BetrSichV 
überarbeitet und 2014 
in Kraft treten sollte. 

Aufgrund vieler Einsprüche hat sich die Über-
arbeitungsphase noch über das ganze Jahr 
gezogen. Auch der nun vorgesehene Termin 
zum 01. Januar 2015 wird voraussichtlich 
nicht zu halten sein, man geht eher derzeit 
davon aus, dass sie zum 01. Juni 2015 in 
Kraft treten wird. 

Neben den teils verschärften Anforderungen, 
insbesondere einer überbordenden Regelung 
der Gefährdungsbeurteilung und der damit 
verbundenen Tendenz zur weiteren Verant-
wortungsverlagerung auf die Unternehmer, 
müssen wir uns auch noch einigen neuen 
Begrifflichkeiten stellen. So werden die bishe-
rigen Begriffe „Bereitstellung“ und „Benut-
zung“ im Begriff „Verwendung“ zusammenge-
fasst, der die Trennung zwischen Gerüster-
steller und Gerüstnutzer nicht mehr so deut-
lich hervorbringt wie bisher. Auch der neue 
Begriff der „Fachkunde“ muss mit der bisheri-
gen „Befähigung“, die es zudem noch gibt, 
eingeordnet werden. Durch Kontaktaufnahme 
zum zuständigen Ministerium und in Abstim-
mung mit der BG BAU hatten wir Gelegenheit, 
unsere Bedenken zum Entwurf der neuen 
Verordnung sowohl in Form von Stellungnah-
men als auch durch persönliche Gespräche 
vorzubringen.  

Nach vielen Auseinandersetzungen konnte 
mit der Anerkennung der Persönlichen 
Schutzausrüstung gegen Absturz (PSAgA) ein 
in der Praxis vertretbarer Kompromiss zur 
Absturzsicherung während der Auf- und Ab-
bauphase erzielt werden. Der weitergehende 
Versuch, auch die unterschiedlichen Verant-
wortlichkeiten zwischen Ersteller und Nutzer 
zu verdeutlichen, wurde leider verhindert. 

Ganz gleich, ob die BetrSichV nun am 01. 
Januar oder 01. Juni 2015 in Kraft treten wird, 
fest steht bereits, dass dann auch die ent-
sprechenden Technischen Regeln für Be-
triebssicherheit (TRBS) der neuen Verord-
nung angepasst werden. Dabei gilt der TRBS 
2121-1 „Gefährdung von Personen durch 
Absturz – Bereitstellung und Benutzung von 
Gerüsten“ unsere besondere Aufmerksamkeit. 

 

 

Neue Arbeitsstätten-
verordnung kommt 
und BG-Vorschriften 
auf dem Prüfstand 

Neben der BetrSichV 
erwarten uns im kom-
menden Jahr noch wei-
tere und wesentliche 
Neuerungen rund um 
die Vorschriften zu Si-
cherheit und Gesund-
heitsschutz. Zum einen 

wird die Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) 
und zahlreiche ihrer technischen Regeln 
(ASR) überarbeitet, und zudem stehen einige 
Vorschriften und Regeln der BG in der Dis-
kussion. Dabei ist insgesamt festzustellen, 
dass die „Stellschrauben“ für den Arbeits-
schutz immer enger gefasst werden. 

Bisher waren Gerüste als Arbeitsmittel im 
Rahmen der Betriebssicherheitsverordnung 
erfasst. Aufgrund von Definition und Be-
reichsausnahmen waren die Regelwerke für 
Arbeitsstätten nicht anwendbar. Nunmehr 
droht auch hier durch Ausweitung der Definiti-
on der Arbeitsstätte eine Doppelregulierung, 
denn neben der BetrSichV regelt nun auch die 
ArbStättV den Absturz und zwar auch für Orte 
auf Baustellen. Dies geht so weit, dass sich 
selbst Höhenangaben, die bisher nur in 
TRBS, ASR und UVV geregelt waren, nun in 
der Verordnung selbst wiederfinden. 

Demnach müssen Schutzvorrichtungen, die 
ein Abstürzen von Beschäftigten an Arbeits-
plätzen und Verkehrswegen auf Baustellen 
verhindern, vorhanden sein: 
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1. unabhängig von der Absturzhöhe bei 

a) Arbeitsplätzen am und über Wasser 
oder an und über anderen festen oder 
flüssigen Stoffen, in denen man versin-
ken kann, 

b) Verkehrswegen über Wasser oder an-
deren festen oder flüssigen Stoffen, in 
denen man versinken kann, 

2. bei mehr als 1,00 m Absturzhöhe an frei-
liegenden Treppenläufen und -absätzen 
sowie an Wandöffnungen und 

3. bei mehr als 2,00 m Absturzhöhe an allen 
übrigen Arbeitsplätzen und Verkehrswegen 

Bei einer Absturzhöhe bis zu 3,00 m ist eine 
Schutzvorrichtung entbehrlich an Arbeitsplät-
zen und Verkehrswegen auf Dächern und 
Geschossdecken mit bis zu 22,5 Grad Nei-
gung und nicht mehr als 50,00 m² Grundflä-
che, sofern die Arbeiten von hierfür fachlich 
qualifizierten und körperlich geeigneten Be-
schäftigten ausgeführt werden und diese Be-
schäftigten besonders unterwiesen sind. Die 
Absturzkante muss für die Beschäftigten deut-
lich erkennbar sein. 

Hier ist bereits erkennbar, dass diese Rege-
lungen weitestgehend mit denen des § 12 
UVV Bauarbeiten übereinstimmen. Weggefal-
len sind jedoch die Verzichtbarkeit der Ab-

sturzsicherung bei Arbeiten auf Dächern (3 
m), beim Mauern über die Hand (5 m) sowie 
die Regelungen für Ausleger-, Konsol- und 
Hängegerüste (3 m). Die Tendenz geht ein-
deutig in die Richtung, BG-Regeln zuneh-
mend durch staatliches Regelwerk zu erset-
zen. Solange jedoch die staatlichen Vorschrif-
ten noch nicht alle Regelungen der UVV Bau-
arbeiten beinhalten, gelten diese noch unver-
ändert weiter. 

Wichtig ist die bisherige Klarstellung im An-
wendungsbereich der ASR A 2.1 „Diese ASR 
gilt nicht für das Einrichten und Betreiben von 
Arbeitsplätzen und Verkehrswegen, die Be-
standteil eines Arbeitsmittels sind, das in den 
Regelungsbereich der Betriebssicherheitsver-
ordnung fällt“.  

Denn dadurch sind für die Errichtung und die 
Nutzung von Gerüsten die TRBS 2121-1 und 
die eingeführten technischen Baubestimmun-
gen (z. B. DIN EN 12811-1, DIN EN 12812) 
anzuwenden. 

Wir bleiben hier jedenfalls am Ball und versu-
chen, das Beste für unsere Mitglieder zu er-
reichen. Über die weiteren Entwicklungen und 
die daraus folgenden Änderungen, werden wir 
Sie rechtzeitig informieren. 

 

 

 

Ihre Fragen zu diesem Kapitel beantworten in der Ge schäftsstelle: 

Dipl.-Ing. Werner Majer, Tel. 02 21/8 70 60 - 80, E -Mail: w.majer@geruestbauhandwerk.de . und 
Dipl.-Ing. (FH) Markus Arens, Tel. 02 21/8 70 60 - 70, E-Mail: m.arens@geruestbauhandwerk.de . 
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Ende des Jahres laufen die Nutzungs- und 
Verwertungsrechte der Handwerkskampagne 
des ZDH aus. Das heißt, dass viele Materia-
lien ab dem 01.01.2015 nicht mehr verwendet 
werden dürfen.  

Welche Materialien davon betroffen sind, kön-
nen Sie der Liste mit dem Titel „Handwerks-
kampagne-Nutzungsrechte“, entnehmen, die 

Sie auf der Homepage im Downloadbereich 
finden.  

Achtung: Nicht   betroffen ist die Nachwuchs-
kampagne  der Bundesinnung ! Deren Nut-
zungs- und Verwertungsrechte hat sich die 
Bundesinnung dauerhaft gesichert, so dass 
die Materialien hier zeitlich unbegrenzt ver-
wendet werden können! 
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Über die Handwerkskammern wird seit einiger 
Zeit ein neues Instrument zur Vermittlung von 
Ausbildungsplätzen im Handwerk angeboten. 
Mit Hilfe einer App für Smartphones kann mit 
wenigen Klicks bundesweit nach passenden 
Ausbildungsplätzen und –betrieben gesucht 
werden. Damit  können Jugendliche gezielt 
nach Region und Interesse verfügbare Ausbil-
dungsplätze abrufen.  

Wir sehen dies als eine Möglichkeit an, den 
Ausbildungsberuf „Gerüstbauer“ bekannter zu 
machen. Für Sie und Ihren Betrieb bietet die 
App die Möglichkeit, überregional und mit 
Hilfe eines neuen Mediums, welches von den 
Jugendlichen genutzt wird, Ausbildungsplätze 
in Ihrem Betrieb zu bewerben.  

Nähere Informationen finden Sie auf der 
Homepage www.lehrstellen-radar.de  sowie 

bei Ihrer zuständigen Handwerkskammer. Die 
Eintragung in die App erfolgt ebenfalls über 
die Handwerkskammern.  

Zusätzlich werden die Listen freier Ausbil-
dungsplätze weiterhin bei den Handwerks-
kammern geführt. Daher können Sie freie 
Ausbildungsplätze in Ihrem Betrieb auch wie 
gehabt an Ihre Handwerkskammer melden.  

Auch die Bundesinnung führt auf der speziel-
len Ausbildungshomepage 

www.geruestbaulehre.de 

eine Liste mit freien Ausbildungsstellen. Wenn 
Sie Ihren Betrieb auch hier als Ausbildungsbe-
trieb aufführen lassen möchten, geben Sie 
bitte Frau Laura Wegewitz, Tel. 02 21/8 70 60 
31, l.wegewitz@geruestbauhandwerk.de, in 
der Geschäftsstelle Bescheid. 
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Zum 1. September 2014 hat im Bildungs- und 
Innovationszentrum der Handwerkskammer 
Berlin Herr Guido Falk seine Tätigkeit als 
Ausbilder in Bernau aufgenommen. Herr Falk 

ist Gerüstbau-Meister und verfügt über mehre-
re Jahre Berufserfahrung im Gerüstbauer-
Handwerk.  
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In der Seminarreihe 2014/2015 für Fach-
frauen im Gerüstbauer-Handwerk  sind noch 
Plätze in folgenden Veranstaltungen frei: 

 

 

Nutzen Sie die Teilnahmemöglichkeit! 

Sollten Sie Fragen oder Anregungen zum 
Seminarprogramm haben, steht in der Ge-
schäftsstelle gerne zur Verfügung:  

Jelena Šandrk Tel. 02 21/8 70 60 21, 
j.Sandrk@geruestbauhandwerk.de . 

Christiane Fröhlich Tel. 02 21/8 70 60 16, 
c.froehlich@geruestbauhandwerk.de . 
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Wissen ist Überlebenschance! 

Im Sinne unserer Dienstleistungsfunktion für 
die Mitgliedsbetriebe haben wir aufgrund der 
bisherigen Erfahrungen und der an uns heran-
getragenen Wünsche für Sie exklusiv wiede-
rum ein „Fitness-Programm“ erarbeitet.  

Das Seminarprogramm ist praxisorientiert und 
auf die speziellen Belange der Gerüstbaubran-
che zugeschnitten. 

Berücksichtigen Sie auch die Fort- und Weiter-
bildung als Mittel der Mitarbeiterbindung an 
das Unternehmen.  

Wo finanzielle und andere Anreize ausge-
schöpft sind, werden die Möglichkeiten der 

fachlichen und 
persönlichen 
Weiterentwick-
lung das Züng-
lein an der 
Waage sein, 
wenn es da-
rum geht, die 
besten Fachkräfte zu gewinnen und an das 
eigene Unternehmen zu binden. 

Nehmen Sie die Angebote rege in An-
spruch und investieren Sie in die Überle-
bens- und Zukunftsfähigkeit Ihres Unter-
nehmens!   

 

Nutzen Sie die Teilnahmemöglichkeit! 

Das Seminar- und Fortbildungsangebot 2015 inkl. Anm eldevordruck erhalten Sie mit 
separater Post. Bitte entnehmen Sie den Anmeldeschl uss für die jeweiligen Seminare 
dem Seminarheft! 

Ansprechpartner:  

Jelena Šandrk Tel. 02 21/8 70 60 21, j.Sandrk@geruestbauhandwerk.de . 
Christiane Fröhlich Tel. 02 21/8 70 60 16, c.froehlich@geruestbauhandwerk.de . 
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Die Einrüstung von turmartigen schlanken Bau-
werken stellt bauartbedingt Bauherren, Planer 
und Gerüstbauer immer wieder vor große Her-
ausforderungen. Unzureichende Aufstandsflä-
chen, fehlende Verankerungsmöglichkeiten, hohe 
Stiellasten und ein ungünstiges Verhältnis von 
Gerüstfläche zur Bauwerksfläche auch in Bezug 
auf Windlasten gilt es, zu meistern. Die Anord-
nung von Zugängen und Aufzügen stellen bei 
derartigen Konstruktionen ebenfalls erhöhte An-
forderungen dar.  
 
Ziel dieses Seminars ist es, aufzuzeigen, wie 
diese Konstruktionen, ggf. auch freistehend, 
konzipiert und errichtet werden können. In die-
sem Technik-Seminar des Güteschutzverbandes 
Stahlgerüstbau e. V. erhalten Sie nicht nur stati-
sche Grundlagen zur sicheren Lastableitung der 
horizontalen und vertikalen Einwirkungen in das 
Bauwerk/den Baugrund, sondern auch Praxisbei-
spiele über die vielfältigen Ausführungsmöglich-
keiten zur Herstellung der Standsicherheit derar-
tiger Gerüstkonstruktionen. 
 
Das Technik-Seminar 2015 des Güteschutzver-
bandes Stahlgerüstbau e. V. bietet Ihnen die 
Gelegenheit, sich im Rahmen des Seminares von 
erfahrenen Fachleuten aus der Praxis und pla-
nenden Ingenieuren informieren zu lassen.  
 
Zu diesem interessanten und anspruchsvol-
len Seminar sind Sie herzlich eingeladen! 

 
Inhalte:  

�  Ausführungsarten, konstruktive/  
statische Anforderungen 

�  Problemstellungen beim Entwurf von 
Standsicherheitsberechnungen 
�  Aufstellflächen, Gründung und Setzung 
�  Wind, Ankerlasten, Feldweiten und Stiellasten 
�  evtl. Gerüstbekleidungen, Zugangslösungen 

�  Kirchtürme  
�  Turmschaft und Turmhelm 
�  Beispiele aus der Praxis, Konstruktion und 

Statik 

�  Einrüstung von Kolonnen und Fackeln 
�  Anforderungen aus Sicht des Bauherren 
�  Anforderungen aus Sicht des Gerüstbauers 
�  Anforderungen aus Sicht des Statikers  

�  Einrüstung von Schornsteinen, Leucht-
türmen, Sendemasten, Brückenpylonen 
und -pfeilern 
�  Beispiele aus der Praxis, Konstruktion und 

Statik 

�  Was ist zu beachten? Typische „Fallstricke“ 

 

 

Foto: Gerüstbau Tisch, Berlin 
 
Referenten: 

Dipl.-Ing. Hubert Eiersbrock  
Evonik Industries, Marl 

Dipl.-Ing. Univ. Jochen Gebauer 
Ingenieurbüro für den Gerüstbau, Düsseldorf 

Dipl.-Ing Michael Klimpel 
Ingenieurbüro Michael Klimpel, Bochum 

Andreas Krebs   
Gerüstbau Tisch GmbH, Berlin 

Dipl.-Ing. (FH) Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH)  
Frank Schimmer   
Gerüstbau Schimmer GmbH, Darmstadt 

Dipl.-Ing. (FH) Udo Roth 
Obmann Güteschutzverband Stahlgerüstbau 
Josef Teupe 
Vorsitzender Güteschutzverband Stahlgerüstbau 
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Foto: Michael Klimpel, Bochum  

 
Alle Mitglieder sowie interessierte Nicht-
mitglieder sind sehr herzlich eingeladen! 

Anmeldeschluss: 05. Januar 2015 

 

Kosten: 

Seminargebühr inkl. Seminarunterlagen,  
Lunch-Buffet, Tagungsgetränke:  
für Mitglieder des Güteschutzverbandes  
Stahlgerüstbau, Bundesverbandes bzw. der  
Bundesinnung Gerüstbau 370,00 € + MwSt. 
für Nichtmitglieder  470,00 € + MwSt. 

 

Bitte reservieren Sie Ihr Hotelzimmer 
bis spätestens 10. Januar 2015! 

im Hotel Gladbeck van der Valk GmbH,  
Bohmertstr. 333, 45964 Gladbeck, 
www.vandervalk.de/de/hotel_gladbeck.html. 

 
 
 

Der Bruttopreis für eine Übernachtung beträgt 
inkl. Frühstück im EZ 89,00 €, im DZ 100,00 
€/Nacht. 

Bitte beachten Sie unbedingt die weiteren 
Informationen (z. B. Stornobedingungen) 
auf dem beiliegenden Flyer + den Anmelde-
formularen! 

Ihre Ansprechpartnerin:  

Frau Brigitte Honsdorf,  
Tel. 02 21/9 86 08 00 bzw. 02 21/8 70 60 22 
E-Mail: b.honsdorf@gueteschutzverband-
 stahlgeruestbau.de  
 

 

Foto: Nietiedt Gerüstbau GmbH, Wilhelmshaven 
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Am 14. und 15. November 2014 fand in Bad 
Neuenahr-Ahrweiler das Groß-Seminar „Trag-
gerüste“ des Güteschutzverbandes Stahlge-
rüstbau und der Bundesinnung für das Gerüst-
bauer-Handwerk statt. Die hohe Teilnehmer-
zahl hat uns sehr gefreut und zeigt, dass die 
Themenwahl erneut auf sehr großes Interesse 
gestoßen ist. 

Mit dem diesjährigen Thema „Traggerüste“ 
wurden technische, rechtliche und betriebs-
wirtschaftliche Aspekte behandelt. In den bei-
den Seminartagen wurde die Vielfalt von Trag-
gerüsten in Bezug auf ihre normative und 
rechtliche Einordnung sowie die daraus fol-
genden Konsequenzen für die Praxis näher 
beleuchtet. 
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Anlass für die Auswahl des diesjährigen The-
mas „Traggerüste“ war, die häufig vorgebrach-
ten Wünsche aus Mitgliedskreisen zu berück-
sichtigen und darüber hinaus sich mit den ak-
tuell geänderten Regelsetzungen zu befassen. 
Durch den Rückzug bzw. Ersatz bestehender 
Normen und Regeln, wie der DIN 4421, BGR 
187, ergeben sich im Baustellenalltag immer 
wieder zahlreiche Detailprobleme, die es zu 
meistern gilt. Z. B.: Woraus setzt sich das 
Traggerüst zusammen? Worin bestehen die 
wesentlichen Unterschiede zu Arbeitsgerüs-
ten? Wann wird aus einem Arbeits- und 
Schutzgerüst ein Traggerüst, und welche Be-
sonderheiten sind zu berücksichtigen? Wel-
chen Qualitäts- und Qualifikationsanforderun-
gen muss sich der Traggerüstbauer stellen? 
Welche Bedeutung haben Überwachung und 
Koordination, welcher Dokumentationsaufwand 
ist zu betreiben? 

Foto: KuK, Darmstadt   

 

Am ersten Seminartag erfolgte eine Einführung 
zum Thema, die auch die Abgrenzung der 
Gebiete des Gerüstbaus verdeutlichte. In wei-
teren Vorträgen wurde auf die Bedeutung des 
Traggerüstbaus für den gesamten Gerüstbau 
hingewiesen. Der Traggerüstbau hat wesent-
lich dazu beigetragen, dass der Gerüstbau 
zum Vollhandwerk zählt, also in die Anlage A 
der Handwerksrolle aufgenommen wurde. 

Daraus resultierte eine hohe fachliche Qualifi-
zierung der Gerüstbaubetriebe und führte ins-
gesamt zu einer Qualitätserhöhung. Die Ge-
rüstbauer und Gerüstbauerrinnen von heute 
sind hoch qualifizierte und gut ausgebildete 
Fachkräfte. 

In einem interessanten Co-Referat zwischen 
einem Vertreter der BG BAU und einem Ge-
rüstbauunternehmer wurden die unterschiedli-
chen Sichtweisen in Bezug auf den Arbeits-
schutz deutlich gemacht, was zu angeregten 
Diskussionen unter den Teilnehmern führte. 

Die Bauteile des Traggerüstbaus wurden vor-
gestellt und deren Verwendbarkeit für den 
Einsatz in Arbeits- und Schutzgerüsten hervor-
gehoben. Beispielsweise kann es bei großen 
Überbrückungen wirtschaftlicher sein, mit 
Stahlträgern zu überbrücken als mit Gitterträ-
gern. 

 

 

In diesem Zusammenhang wurden auch die 
unterschiedlichen Verbindungsarten angespro-
chen. Während im Traggerüstbau eher stahl-
bautypische starre oder ideal gelenkige Ver-
bindungen (z. B. Schraub- oder Schweißver-
bindungen) zum Tragen kommen, sind es im 
Fassadengerüstbau meist Steck- oder über 
Reibschluss tragende Verbindungen. 

 



 

 

 

�
�� �/���7����				

 -�

 

 
Info 03/14 Seite 37 

Da im Traggerüstbau sehr hohe Lasten abzu-
tragen sind und diese auch immer planmäßig 
zu mindestens 100% auftreten, wurde auch ein 
besonderes Augenmerk auf die Schnittstellen 
zwischen Schalung, Gerüstkonstruktion und 
Gründung gelegt. 

An beiden Seminartagen wurde deutlich, dass 
die nach Norm und ZTV ING geforderte Koor-
dination in der Praxis leider allzu oft vernach-
lässigt wird, wenngleich sie von zentraler Be-
deutung sowohl für die technische Ausführung 
als auch für die kalkulatorische Betrachtung 
und die Arbeitssicherheit der Baustelle ist. 
Dabei wurde deutlich hervorgehoben, dass mit 
diesem Koordinator nicht der Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzkoordinator nach Baustel-
lenverordnung (SiGeKo) gemeint ist. 

Praktische Beispiele für den schweren Tragge-
rüstbau und für Traggerüste aus üblichem 
Modulgerüstmaterial bildeten den Schwerpunkt 
des zweiten Seminartages. Dabei lag das Au-
genmerk auch auf dem Einsatz von Bauteilen 
des Modulgerüstes für den Traggerüstbau. Die 
aufnehmbare Last von Modulstielen lässt sich 
zum Beispiel deutlich steigern, wenn man die-
se mittels Doppelkeilkopfkupplungen zu vier 
Stielen bündelt. Es muss hierbei aber auf eine 
zentrische Lastein- und Lastableitung geachtet 
werden. 

Auch die kalkulatorischen und abrechnungs-
technischen Belange und Eigenarten des 
Traggerüstbaus kamen nicht zu kurz. Dabei 
wurde deutlich, dass die Kalkulation von Trag-
gerüsten sicher zu den schwierigsten Aufga-
ben im Gerüstbau gehört und bei falscher Her-
angehensweise oft zu ruinösen Ergebnissen 
führen wird. 

In der rechtlichen Betrachtung wurde die 
Rechtsprechung zu Traggerüsten behandelt, 
dabei insbesondere auch das sogenannte 
„Traggerüsturteil“ des Bundesgerichtshofs und 
die darauf aufbauenden Urteile aus den letzten 
Jahren. Dabei wurde beleuchtet, dass es oft-
mals nur einen schmalen Grad zwischen der 
unmittelbar vertraglich geschuldeten und den 
zusätzlichen Leistungen gibt, so dass die für 
solche Fälle aufgezeigten Argumentationshil-
fen von den Teilnehmern des Seminars dan-
kend angenommen wurden. 

 

 

 

Abgerundet wurde das Seminar mit beispiel-
haften Schadensfällen, die den Stellenwert 
einer gründlichen Planung und Koordination im 
Zusammenhang mit Traggerüsten verdeutlich-
ten. 

Die umfassenden Teilnehmerunterlagen sind 
immer wieder ein äußerst beliebtes Nach-
schlagewerk, welches allen Besuchern am 
Seminarende zur Verfügung gestellt wurde. 

Über die tolle Atmosphäre vor Ort mit gut ge-
launten und interessierten Menschen haben 
wir uns sehr gefreut. Die Auswertung der Beur-
teilungsbögen zeigt ein durchweg positives 
Bild. Wir nehmen aber auch jede einzelne 
Kritik sehr ernst und für eine kontinuierliche 
Verbesserung der Seminare zum Anlass. 

An dieser Stelle möchten wir allen Beteiligten, 
insbesondere den Referenten und den vielen 
Teilnehmern, Danke sagen.  

 

Wir würden uns sehr freuen, wenn das 
Groß-Seminar mit dem Thema „Wetter-
schutzkonstruktionen“ auch im nächsten 
Jahr wieder auf Ihr Interesse stößt! 
 

 
 

Foto: Dipl.-Ing. Chr.-L. Bügler, Berlin 
 

Nächster Termin:  
�   13./14. November 2015 �  
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Von nachfolgend aufgeführten Buch-/CD-
ROM-Erscheinungen hat die Geschäfts-
stelle kostenlose Rezensionsexemplare an-
gefordert und erhalten.  

 

Bitte wenden Sie sich bei Interesse direkt 
an die genannten Verlage. 

Folgende "Buchbesprechungen" haben wir 
von den Verlagen übernommen:

 

�7�?��#.,&!&",�,��4&����.&(*�,3�,&  

Rechtssichere Musterbriefe zur VOB 2012 von 
ausgewiesenen Fachleuten in Sachen VOB 
 
In der VOB/B ist eine Vielzahl von Formerfordernis-
sen bei der Abwicklung eines Bauvertrages vorge-
schrieben, mit denen Bauunternehmen oft wenig 
vertraut sind: 
 
- In welchen Fällen ist dem Auftraggeber Mitteilung 

zu machen? 
- Wann ist die Schriftform zu empfehlen? 
- Wie ist das Schreiben rechtssicher zu formulie-

ren? 
- Welche Fristen sind einzuhalten? 
- Welche juristischen Konsequenzen ergeben sich 

aus Formfehlern? 
 
Aus diesem Grund haben die Autoren, auf Baurecht 
spezialisierte, renommierte Rechtsanwälte, die 
vorliegende Sammlung von Musterbriefen und For-
mularen zusammengestellt und mit ausführlichen 
rechtlichen Erläuterungen versehen. Damit erhält 
der Auftragnehmer die Sicherheit, in allen Phasen 
des Bauablaufs VOB-gerecht zu reagieren. 
 
 
 
 
 

Neu in der 11. Auflage: 
- Berücksichtigung der VOB 2012 
- überarbeitete Musterbriefe mit Erläuterungen 
- aktueller Stand der Rechtsprechung und Literatur 
 
Das Buch enthält eine CD mit allen Musterbriefen. 
Die Texte sind im RTF-Format und können in jedes 
Textverarbeitungsprogramm übernommen werden. 
 
Der Inhalt 
Vergabeverfahren nach der VOB/A - Kurzübersicht 
über die Formerfordernisse nach der VOB/B - All-
gemeine Erläuterungen zu den Musterbriefen - 
Musterbriefe für die Abwicklung des Bauvertrages - 
Musterbriefe zu Angebot und Auftragserteilung - 
Musterbriefe auf CD-ROM 
 
Die Zielgruppen 
- Bauunternehmen 
- Ausbaubetriebe 
 
Die Autorin 
Rechtsanwältin Andrea Maria Kullack berät auf dem 
Gebiet des Bauvertragsrechts und des Vergabe-
rechts und führt das von RA Professor Wolfgang 
Heiermann und RAin Liane Linke begründete Werk 
fort. 
 
79,99 € inkl. MwSt.  
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�  Bundesfachtagung Gerüstbau 201 5:  
- Hotel-Anmeldeformular 

�  Gesellenwahlversammlung-Rückmeldebogen 

�  MobilZeit-Flyer 

�  Web4business-Flyer 

�  Verjährungsfristen 

�  GSV-Technik-Seminar „Turmartige schlanke Bauten“  
am 6. März 2015 in Gladbeck:  
Flyer, „Seminaranmeldung“ + „Zimmerreservierung“ 

 

__________________________________________________________________________________ 
 

In diesem Jahr veröffentlichte Kurz- infos : 

�  Zu finden in den Downloads des Mitgliederbereiches unter „ Kurz- infos “!  
 

Kurz- infos  01-2014 vom 24.09.2014  

·  Bundesfachtagung vom 23. bis 25. April 2015 in Bad Gögging 

·  Neuer Vertragspartner für die Innungsberufskleidung  

·  CarFleet 24: Mazda-Sonderaktion und Abrufschein 

·  De-minimis-Förderprogramm 2015 

·  Berufskraftfahrer-Qualifikations-Gesetz 

·  Tariflicher Mindestlohn Gerüstbau (10,25 €) ab 1. S eptember 2014 
allgemeinverbindlich! 

·  Gesetzlicher Mindestlohn (8,50 €) ab 1. Januar 2015 ! 

·  Elektronische Abfrage von Unbedenklichkeitsbeschein igungen  
bei der BG BAU 

·  Neuregelung: Zahlungs- und Abnahmefristen bei BGB-
Werkverträgen 

·  Achtung: Ausschlussfristen!   
Erstattung des Überbrückungsgeldes  
Januar, Februar und März 2014 bis 30.09.2014 !!! 

·  Schlechtwetterzeitregelung im Gerüstbau 
(Überbrückungsgeld und Saison-Kurzarbeitergeld)  

·  Seminar- und Fortbildungsprogramm 2014  
– Sie können sich noch anmelden!  

·  Noch sind Plätze frei! Groß-Seminar am 14./15.11.20 14  
in Bad Neuenahr-Ahrweiler, Anmeldeschluss: 30.09.2014!!!  

·  Anlagen:  
-  Merkblatt „Mindestlohn“ 
-  Flyer „diemietwäsche.de“ 
-  „Auslegungshilfe_BKrFQG.pdf“ und  

„Anwendungshinweise zum Berufskraftfahrerqualifikationsrecht“ 
-  Groß-Seminar 2014: Ablaufpläne + Anmeldeformulare 
-  Terminplanung Berufsbildung der Sozialkasse des  

Gerüstbaugewerbes im Winterhalbjahr 2014/2015 
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